REDAKTIONELLE KURZMITTEILUNGEN 


In der, O-Nummer und der Nr. 1 £finden sich je ein 
Beitrag von Stefan Blankertz zum Thema "Soztal- 
kritik", Ursprünglich waren 7 Abhandlungen 24 
diesem theoretischen Ansatz für den SCHWARZEN 
FADEN geplant. Diese Absicht resultierte aus 
unserem Konzept, neben aktueller Analyse, Dis- 
kussion und kulturellen Beiträgen auch Theorie 
zu entwickeln. Inzwischen hat sich die Anarcho- 
Scene ja erfreulich stark belebt, und es grün- 
deten sich neben dem SCHWARZEN FADEN Weitere 
Zeitschriften. Aus diesem Grund glauben wir, 
nicht mehr alle Funktionen allein wahrnehmen zu 
müssen und stellen die rein theoretischen Bei- 
träge erst einmal zurück. U.a. auch, weil "Die 
Freie Gesellschaft" in Hannover neu erscheinen 
wird und als theoretisches Magazin konzipiert 
ist. Der SCHWARZE FADEN wird sich in Zukunft 
vermehrt mit aktuellen Auseinandersetzungen, 
Hintergrundberichten, Diskussionen und kulturel- 


len Aspekten beschäftigen. 


Wer meint, der SCHWARZE FADEN sei zu theore- 
tisch, hat sicherlich recht, sollte uns aber 
'ne Weile Zeit lassen, bis wir die "richtige"(?) 
Mischung gefunden haben... 
Wer meint, wir schreiben an der Anarchobewegung 
vorbei, sollte. uns diese Kritik mal genauer 
schreiben, damit wir schleunigst dazulernen, 
denn wir bilden uns nicht ein, bereits das 
bestmögliche Konzept zu haben... 
Wer meint, er könne uns keinen Artikel zusenden, 
weil er mit unserem akademischen Stil nicht 
mithalten kann, solls trotzdem mal versuchen, 
weil der Stil tatsächlich so sein wird, wie die 
eingehenden Beiträge und keinesfalls wichtige 
Beiträge wegen normaler (statt philosophischer) 
Wortwahl zensiert werden!!! 
Und wer dennoch schon die Schnauze von uns voll 
hat, und den SCHWARZEN GOCKLER auch schon kennt, 
kanns jä mal mit der österreichischen LIBERTE 
versuchen, (die gefällt uns nämlich auch): 
LIBERTE - Anarchistisches Magazin 
Postfach 86 
A - 1033 WIEN 
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"Schwarze Fadenspinner! 


„.y. Einen Satz 


Mich 'gips' ("Unbekannt" bin ich. zum 


tragen momentan. Aber mit 'nem Kong 


auge, find ich's ganz gut, mal. "nie 


tigem Stoff durchackern zu könner 
hauruck-klotz-organisier-arbeitermi 
ich dummerweise (2) keiner) wie "DA 
burg oder dogmatisch-gewalt£frei ala 
Außerdem ist der a... .ismus inzw 
Mode und es wird Zeit, daß ne ak 
andersetzung läuft. Mit den A-klas 


bzw. den bisherigen Zeitungen wär 


weiter zu kommen." 
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DER NUMMER 1: 


(...) die letzte Mummer war ja 


death o£ the clown, z.B.) waren, 
abgehoben - ich konnte nichts m 
änfangen." . 
Peter Laudenbach, Birke 
“(2..) Die Rede wider die Margi 
des Subjekts versteh ich nicht: 
in meinem Vorstellungs-, Erfah u: 
bereich gibt es nur vage eine ® 
ar 'nen Menschentypus, dem zum. 
denken man eine solche Reds ha 


(...) Ich fand den Artikel st 


% P 
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°(„..) Auch glaube ich dir nicht, daß es dit 
vor allem darum ging, den "ML-Mist" bei der RAF 
zu kritisieren. Dann hättest du erst recht, 


"nicht RAF=Guerilla setzen dürfen, söndern auf- 


zeigen müssen, wie anarchistische Praxis dem- 
gegenüber auszusehen hätte. 50 wie er ist, zielt 
der Artikel gegen den bewaffneten Kampf als 
solchen. (...) Schon in deinen Artikel hast du 


“den Fehler gemacht, den du im Brief bei deiner 


Frage an mich wiederholst: ich/wir kämpfen nicht 
£ür irgendeine Befreiungsbewegung der 3.Welt, 
sondern stellen unsere Praxis in den globalen 
Rahmen eines weltweiten revolutionären Prozessesz 
und zwar aus der Erkenntnis heraus, daß eine/ 
unsere Befreiung nicht im nationalen Rahmen zu 
erkämpfen ist; d.h. wenn wir für unsere Be- 
freiung kämpfen, dann müssen wir ‚das nit dem: 
test Es ist zwar nicht mehr aktuell’ Aslaseıı, 
aber für jeden Revolutionär gilt der Slogan 


immer noch: Keine Revölution ohne Emanzipation 


‚(und ungekehrt!!). Das war tragender Bestand- 
teil-der Revolte '68, aber damit will die "alter- 
native Linke” ja nichts mehr zu. tun haben. Damit 
ist wohl auch klar, daß ich selbstverstärdlich 
für den Kampf der Palästinenser um Selbstbe- 
stimmung bin, für den Kampf der Menschen im Iran 
gegen den Schah und sein Vermächtnis, {und der 
Kanpf gegen die neuen Despoten hat: ja.schon 
begonnen - Kurden, Araber, Turkmenen - aber hat 
jemand geglaubt, der Kampf für die Freiheit sei 
kurz und. einfach?), für die Emanzipationsbe- 


‚strebungen der Vietnamesen, der Kambodschaner, 


für den noch lange nicht beendeten Befreiungs- 


‚kampf des volks von Zimbabwe usw.usf.(...) Ich 


würd auch lieber überall die Anarchie sich ent- 


„wickeln sehen, und keine staat-gewöordenen Be- 


freiungsbewegüngen, die ökonomisch gezwungen 


sind, mit dem Imperialismus Bezlehungen aufrecht 


zu erhalten oder in das politische Kalkül der 


"BDSSR eingebaut zu werden. Aber Träumereien 
.belfen niemanden, und der egozentrische Trip - 


kämpfen ur dann, wenn die eigenen Bedürfnisse 


hier und. „jetzt befriedigt werden - bedingt die 


Te 2 


"falsche Strätegie. {...) Bei dem Spruch von der 
 "selbsternannt den Kanpf führenden Guerilla”, zu 
der jeder "toll® sagen muß — da hast Au wohl 


Zuviel "BILD" oder "razr gelesen: Kein Mensch 


‚sagt, da der Kanpf nur mit der Waffe in der 


Hand ‚zu führen ist.Worum es geht ist, daß sich. 
jeder 'bemüht im Rahmen seiner Fähigkeiten das 


Optimum für den revolutionären Kampf - also 


für die Befreiung, ‚eben auch die eigene zu 
bringen und sich dabei und. dadurch selbst weiter- 


entwickelt. was heute hier in der "scene" abläuft, 


und wäs du offenbar zu 'nem Teil auch drin 


.t@.i. Günter Butt), Auszüge au 


‚es £unktfonierende Anarchogrupg 


greifen, zu zerschlagen, kurz: d 
ohne Revolution zu machen. Das pä 
zur Konsumideologie, daß man nä 
mühelose, schnell zu erreichende 
Befriedigung aus ist, die letzte 
nur 'ne Scheinbefriedigung sein 
ein "richtiges” Leben im falsch 
nicht!" 


Johannes Roos, Schwalms 


“Y...} vor kurzem hat uns ein Fr 
Auszug aus nem Artikel von euch 
schoben.-Da habt ihr über den " 
Anspruch" der RAP und so geschr 
dasse schon ‘recht "aschinenmäßig 
ablaufen lassen. Davon ham wir 


Sprochen gefühlt, - nicht daß wir 
sie wären an sich, aber gegen S.- 
egal welcher Abstufung - " © 


Achim Weber, Bi: 


| { Ichnlerli ® leben | 
x u eine Sons 


Eine Sache, die scheinbar bunde 
wird und wurde und wenn nicht, 
noch von. der Gsı Hamburg betri 
der Betrieb seiner Bücheraustau 
Gefangene. An den SF kommen bi 
nach Anarchobüchern, - und wei 
alle befriedigen ‚können, hatte 
Einrichtung einer Art Leihstel 


dies kein neuer Gedanke war, s£ 


£olgen: ich will hier aber ber 


un. 


alt en_ fund „neue). Biicher (in: 
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Wolfgang Ha ug 


zu lesen, als die knastgruppen & 
in den Knast zu schicken, alternative. 
die Kosten für die Knastbelieferung‘ 
auffangen konnten, da einigten # 
und Alternativverlage bundesweit a 
£für die Knastarbeit eine bestim ke, 
nicht mehr wieviel für jeden 
freigegeben wird, die dann späte 
Buchläden und Verlagen verrechnet wer 


daß Mensch sie einmal 


art haben, 


Für die Menschen dort beginnt eine in ihren Einzelhe ei 
Kathy McCaughin lebt in Harrisburg, Sie gibt einen ge 
der Betroffenen: wie sie erfahren, daß un etw 


Tabu sein soll. , 
Heute bemüht sich die Reaktorindustrie, Sie K asi 
zu erklären. Mehr noch, der „Störfall’’ habe sogar 
auch solche Situationen gemeistert werden könnten 
aber setzt der Unfallreaktor Radioaktivität frei, ges 
fälle.'Durch den Ausfall des Kühlsystems z.B. kann 
gesamte Kernladung schmelzen. 


Zu dem Film wurde eine Broschüre erstellt; in.der 
Gesprächs vertiefende Materialien, z.B. aktuel Hle I 
risburg und Sitzungsprotokolle diverser Komm 
sın 

Beziehbar für 4 DM über die Verleihadresse. 


KATALOG anfordern. 


Recht - nicht eine Pflicht 


Aus dem Saal höre ich jemanden eindringlich durch 
die Lautsprecher auf die Massen einreden. Uhne 
sofort in den Sinn. der Sätze einzutauchen, häre 
ich das ungeheure Engagement aus der Stimme heraus. 
Beim nächsten Redner, der keine fünf Minuten 
später zu Wort kommt, hört sich der Tonfall genau 
gleich an. Als ich mich hinter den hintersten 
Versammelten auf die Zehenspitzen stelle und. mich 
über ihre Köpfe recke, sehe ich fast nur bekannte 
Gesichter auf der Rednerbühne. Dennoch habe ich 
nicht im geringsten den Eindruck, unter ihrer ‚Füh- 
rung zu stehen. Hätte ich den Mut dazu, künnte 

ich selbst nach vorn gehen und Über die Erfahrungen 
mit dem Schindlergut, dem letzten autonomen Ju- 
gendhaus, das wir vor etwa zwei Jahren zur auto- 
nemen Republik erklärt hatten und das kurz darauf 
geschlossen wurde, reden. Ich kenne die Gesichter 
auf. der Bühne aus dem Schindlergut. Sie sind alle- 
samt jung, höchstens vier, fünf Jahre älter als: 


"ich. Wir sind die zwanzigjährigen Raudis, die 


Steineschmeißer und Plünderer, die Schwarzfahrer, 


_ die Arbeitsscheuen, die Streiker und Boykottierer, 


die Terrarsympies, Alkis und Fixer, wir sind die 
Haschischpflanzer und Dealer. Wir sind zwanzig- 
jährig, dem Teufel und den Drogen verfallen, wir 
verbreiten Tripper und Syphilis, Unruhe und Kra- 
wall. Wir sind die potentiellen Mörder, 

Ich schlängle mich durch die Menge. Alle paar 
Schritte trifft man einen Bekannten, eine Be- 
kannte. Umarmungen, Lachen, Freude. Die Diskus- 
sion am Mikro und unter den Leuten dreht. sich zu- 
erst um die Spitzel, die hier Überall herumschlei- 
chen, draußen im ganzen Quatier im Schatten von 
Hauseingängen und Hinterhöfen. Ein Junger Autono- 
mer plädiert defür, daß man eine bestimmte. Person 
hinausyerfs, In diesem Augenblick verdrückt sich 


MACHT AUS DEM STAAT GURKENSALAT" 
JOERG: 


.man solle ihn doch davonschleichen lasse 


‘dem Wie und Woher auf den Hals, 


die Person durch einen Seitenausgang, in 
Ecke kommt Bewegung, jemand schreit ins 


hin sei, der Zweck, daß er nicht mehr dri 
nun ja erreicht. Die Bewegung ebbt ab. Mi 
diert dem Votanten. Der Spitzel darf geh 
Man diskutiert eine allfällige neue Träg| 
für das polizeilich geschlossene autonom 
zentrum Limmatstraße, da die Sozialdem 
Partei ihre Trägerschaft abgetreten hatt 


vom kommenden Samstag anfangs noch ziem 
einander abweichende Voten vorgebracht 

etwa einer Stunde einstimmig (1) beschldäg: 
uns von der rechten Gegendemo nicht bei 


vität und Phantasie entgegensetzen werde 
an einer ähnlichen Schlacht, wie der von 
ber, interessiert, bei der innerhalb weil 


Br 
Am Limmatqusi haben sie eine Junge Frau, 


ihrem Kinderwagen den Quai entlangspaziei 
Wasserwerfer abgespritzt. Kriegsrecht, 
chern rücken immer wieder ‚die Fragen na 


Warum? Woher? Wahin? 


” 


».. die Jugend hat keinen Respekt, 8 
instinktiv die Tradition und das Auto 
Darin liegt ihre Kraft und ihr Heil. 


ten Verständnislosigkeiten und vierkantigen Polit- 
Plattitüden in die bürgerlichen Medien ergossen, 


| Stalperschritts der gesellschaftlichen Entwicklung 
ist, Zeichen radikalisierter sozio-ökonmischer 
| Strukturen. Wir leben im Zeitalter der Computer- 
und Nervenzusammenbruchssyndrome. Kapitalismus ünd 
bürgerlicher Staat hatten sich zwölf Jahre lang 


viel zu sicher gefühlt, viel zu selbstgefällig, ver- E- 


halten. Nach dem Strum im Wasserglas hat. die herr« 
schende Klasse den Rewmut ihrer verlorenen Söhne : 
mit Vergeben belohnt, für die Unverbesserlichen 
farden sich Berufsverbote und Terroristengefäng- 
nisse, während die Konsumterroristen ihre; ‚opfer 
großmütig. in ihre etäflernen Bizeps geschlossen 


kraft mehr verkaufen. Substrat epätkapstalis 
Arbeit ist verwaltungstechnische Papier- und 
puterarbeit, produziert wird anderswo viel bil 
Qualitätslosigkeit 1äßt uns unter Quantitätslaw 
kollapsen, gähnende Substanz- und Strukturlos 
wohin man auch schaut. Überwältigende Sinniosigk 


in allen Lebensbereichen. Kann den Mehsche 


von Natur aus sozialen Wesen - die sozial 


aktion bis zur hermetischen Appartement-Isoh 


entzogen werden? Können "dem Menschen Tätige 


Als sich nach der ersten Krawallnacht die entrüste- 


wurde mir klar, daß dieses "Ereignis' Ausdruck eines‘ 


Be 


abgefordert werden,: die er in keirien. Zusammenhang 


er „mit den Vorgängen seiner. Umwelt Setzen’ kann? Die ; 


"Erenze. der. Dressierbarkeit eines ‚Hundes ist beim 
Menschen schon längst &b vsch itken. Kein. Wunder, 
daß das. Pülverfaß zu: zün en begirint. . 
Die Staatsgewalt, - je-hier plötzlich so. 
militant bekämpft wird, ‚st: an ‚und für sich 
nur die absurde Konikt ti Sierung der sözio- 
‚ökünonischen, der ‚eiterkfien und Philosor. 


in dem Reaktionäre 
näre, Tevolutionär 
im wurd. die Staats- 


Feaktionär 
- ‚werden. In 


gewalt auf. an Be 
vesenseigenen en akten, nänlich auf 


ich der Focus autd- 
esen Charakter. 
all ihre Kräfte 
örung' der ent- 
chen. Instan- 


ile Schweizer 'Poli- 


‚ein Terrein 
betrachtet. 


‚In diesem Sinne ist die aktuelle Jugend- 


bewegung - nicht nur in’ Zürich; in gewissem 
Maße auch in Lausanne,Genf, Bern und Basel, 
in Bremen, Frankfurt, Freiburg, ja in Am- 
sterdam usw. - durch und durch anarchistisch 
und all die kläglichen'Politisierungsver- 
suche' der marxistischen farteien sind - 
zumindest in Zürich, Genf, Lausanne und 

Bern - mit Lächerlichkeit an der Bewegung 
abgeglitten. An der ersten großen Vollver- 


. sammlung im Volkshaus vom 5. Juli 1980 


wurden - allen traditionellen Linksgrüppchen 
voran - die Linksparteien RML, POCH und 
JUSO's (Revolut. Marxist, Liga - Sektion 
der IV. Internationalen; Progressive Orga- 
nisationen CH - intellektuelle Partei im 
Umfeld d. italien. Eurokommunismus) mit 
Pfiffen und Buh-Rufen überhäuft, die par- 
teimarxistischen Stellungnahmen sind soweit 
zur Inadäquanz abgesunken, daß sich ihre 
Vertreter in die Buh-Männerecke abgedrängt 
finden. 

Als am 31. Mai 1980 in der ganzen Zürcher 
Innenstadt anschließend an die friedliche 
Demonstration von 200 Jugendlichen vor dem 
Opernhaus, die von der Polizei gewaltsam 


zerstreut wurde - Pfiastersteine, Molotows 


und Gummigeschosse durch die Straßen sirr- 
ten, die Geschäfte und Lokale einem krie- 
gerischen Trümmerfeld zu gleichen begannen, 
schien das alles mit einem Male klar gewor- 
den zu sein. Die Stadtpolizei gab sich keine 


Mühe mehr, ihr "Freund-und-Helfer"-Make-Up 


‚ist 
- wir 


aufzulegen, die Bewegung brach aus den 
Fesseln fremdsprachiger Politargumentation “ 
aus, Die Bewegung fand ihre eigene Sprache, 
ihren eigenen Ausdruck. Bis heute quetschen 
sich die bürgerlichen bis hal ibalternativen 
Zeitungsfritzen, Parlamentari #ründ selbst- 
berufenen Fabriktoragitatoren.e 


schigen Denkstrukturen.So lan 
Verständnis bemühten Kreise": 
radikal-föderalistische Auto 


weise verstehen und demzufolg 
de bleiben, 


Für die Bewegung - auf der anderen Seite -. 


hin 


die Wege. bürgerlicher, nämlich zent; 
sierter und entfremdeter Derk t 
einlassen; keine Volksinitia 
Eingaben, keine Petitionen, 


und besisorientierte Selbst 
Wir erbetteln uns keinen Pla 


vollumfänglich ab und Känpre B8 
für unseren Lebensraum außer 


wirklich toleriert werden kaä 
sich die sog. "Realität" in 
vermessenen Generalitätsansg 
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Gewalt die Bildung freier Zellen dulden?", 
schrieb Pierre J. Proudhon vor fäst 120 \ 
Jahren. "Die Initiative, die Spontaneität, De 
die unabhängige Aktion der Einzelnen und 
Gruppen werden so lange nichts erreichen, 
als sie der riesig gen Gewalt gegenüberstehen, 


die der Staat durch die Zentrslisation \ 
erhält," (Praudhon) j 


N 


In der Sprache bürgerlicher Generatiönen- | 
Konflikts-Fetischisierender Hof-Soziologie 
gesprochen:"...Erwachsene besprechen darin, 
auch immer ihre Ängste, die Angst, daß, der 
eigene Lebensentwurf und damit das Leben 
selber gefährdet ist dadurch, daß andere 

ihn nicht übernehmen; daß die eigenen Kinder 
die Kontinuität abbrechen und. anderes 
wünschen, anderes planen, anderes hochschät- 
zen als wir selber. Traditionsbrüche sind 
Vergehen erster Ordnung, die gerade da hohe 
Angst erzeugen, wo die eigenen Lebensent- 
würfe nur mangelhaft gelungen sind." (Ful- 
bert Steffensky auf einer Tagung der ewan- 
gelischen Akademie Hofgeismar,BRD, zit..nach 
Klaus Röhring in "Jugend 90",$,61, in 

L'80, Heft 14, Juli 1980, Berlin) 

Steffensky hat den angeschnittenen Problen- 
kreis rund um das "Verständnisächrankensyn- 


drom" innerhalb dieser polarisierten sozialen 


Stimmung haargenau erfaßt. 
Herr Frick, der gegenwärtige polizeiliche 

. Machthaber von Zürich, drückte sich ähnlich 
deutlich, wenn auch einige Stufen unber- 
halb Steffensky's geschliffen-akadenischen 


Stil aus, als er nach einen Angriff seiner 


(dt.: gute Männer; so ein 
rbung für die Stadtpolizei)} _ 
"autonomen Sanitätsgrüppe" 


"quete Manne" 
Slogan zur We 


auf Sanitäter der 
während dem ein Sanitäter aus gut fünf‘ 


tanz eine Tränengaspetarde, in“ 
ert kriegte und vies 
en wurden, eine 


Meter Dis 
Magengrube gedonn 
Genossen zusammengeschlag 


nicht anders zu beantworten wußte, als, 


im KRIEGSFALL die Sanitäter auch nieh 


schützt seien. 
Im Sinne anarchistischer Analysen von! 
Aktion und Reaktion hat sich nicht nur! 


Bewußtsein der Bewegung gebildet, 


ni: rn L 

gleichzeitig nit: ihren spontanen Entstehen 
auch ihre. "spontane: ‚Selbstorganisierung. 
Die Vollversamnlung aller anwesenden Einzel- 
Personen und zu bestimmten unmittelbaren 
Aufgaben gebildeten Arbeitsgruppen. (z.B. 
Pressegruppe, Dokumentation, Rechtshilfe, 
Sanität usw.) ist das oberste und einzige 
entscheidungsbefugte Organ der Bewegung 
und jede Delegation.steht. im direkten kon- 
krollierten Auftrag dieser Basis. Während 
der ganzen Monate, der Auseinandersetzung 
hat es noch keine Partei, keine Gruppe, 


keine Ideologie geschafft, Bewußtsein oder 


Organisation der Bewegung zu korrumpieren 


und ich ‘glaube, man würde eg duch. niemals 


zulassen. 


weifelte Flucht 
dösierke Großhirn- 
vilegierter Schü 


‚Jürgen Haber.- 


 kage hervörgehen und sich durch. Zwang e an sc- 
‚zielen Entschädigungen syätenkonform befrie, 
digen ließen. .„.." 


Wir vertreten die Interessen aller im Dschun- 
gel der Städte verstreuten Gelegenheits- 


rbeiter, und | Arbeitslosen, der Freaks”und 


Aufruf 
an alle Anarchos und Anarchisten 


er Libertad Verlag Berlin plant in Form einer Aufsatz- 
sammlung die Herausgabe eines Buches zu dem Thema: 


Warum ich Anarchist(in) bin + 
(Werktitel des Buches) 


Als Leser angesprochen, vor allem jedoch als Autor(in) zur 

Mitarbeit:aufgefordert, sind alle, die sich - in welcher Form 

auch immer - mit dem Anarchismus identifizieren oder mit 

ihm sympathisieren. Zu diesem Thema sind persönliche 

Stellungnahmen in Form eines Aufsatzes erwünscht, die 

sich inhaltlich möglichst mit folgenden ‚Fragestellungen 

auseinandersetzen sollten; 

- persönlicher Background und Werdegang (Familie/Schule/Stu- 
dium/Beruf; dieser Punkt sollte zumindest stichwortartig abge- 
handelt werden) 

: Wic versuche ich, meine Vorstellungen vom Anarchismus umzu- 
setzen? 

Welche persönlichen und gesellschaftlichen Schwierigkeiten er- 
geben sich aus meinem Anspruch, den Anarchismus zu prakti- 
zieren bzw. ihn zu leben? oo 

- Welche Einstellung habe ich zum klassischen Anarchismus (hin- 

sichtlich Theorie und Praxis)? 

Welche Einschätzung habe ich zur neuen Änarchistischen Bewe- 

gung der letzten zehn Jahre? 

- Was für persönliche Erwartlingen, Hoffnungen bzw. Befürch- 
tungen und Ängste habe ich hinsichtlich der Zukunft? 


D 


* 


"Die hier aufgeführten Fragestellungen sind natürlich nur als Anre- 


gung, als thematische Orientierungshilfe zu verstehen. Der inhalt- 
liche Schwerpunkt des Aufsatzes bleibt jedem selbst überlassen. 


Warum überhaupt so ein Buch? Einerseits wollen wir, die 
Herausgeber, versuchen, über dieses Projekt ein besseres 
Verständnis unserer eigenen Identität als Anarchisten und 
Teil der anarchistischen Scene zu erlangen. Andererseits 
-und dies ist die Hauptfunktion unseres Vorhabens - soll 
das Buch dazu beitragen, daß wir als Autoren und Leser 
uns als anarchistische Bewegung in all ihrer Vielfalt und In- 
dividualität kennen- und verstehenlernen. Denn nur über 
das Verständnis unserer individuellen Bedürfnisse, Vorstel- 
lungen und Lebensformen, unserer Wünsche und Ängste 
sind wir in der Lage, uns gemeinsam als Bewegung zu ver- 
stehen und uns auch als eine solche zu formieren und zu 
verändern. 

Also Leute, greift zur Feder und schreibt uns auf maximal 
zehn handschriftlichen bzw. maximal fünf Schreibmaschi- 
nenseiten - letzteres wäre uns lieber - was Euch zu dem The- 
ma einrällt. , 
Die Aufsätze werden anonym veröffentlicht; für eventuelle 
Rückfragen und Verlagsinformationen vergeßt jedoch bitte 
nicht, Euren Absender mit anzugeben. Redaktionsschluß 
und 'spätester Einsendetermin für Eure Beiträge ist - da das 
Buch im Frühjahr, allerspätestens im Sommer 1981 erschei- 
nen soll - der 28, Februar 1981. 


Schickt Eure Beiträge - aber auch Fotos, Zeichnungen und - 


Gedichte sind erwünscht - bitte an: 
LIBERTAD VERLAG BERLIN 
Gebrüder Schmück 

Postfach 153 

D 1000 Berlin 44 


Mit freiheitlichen Grüßen und in Erwartung Eurer Zu- 
schriften ° 
das Redaktionskollektiv 


EIN GESPENST GEHT UM 
IN POLEN: 
DIE ARBELTERKLASSE, 


- Peter Wiech - 


\NNF 


BOLIVIEN 


Die IFAU - 0G Wiesbaden teilt mit: 


Wie wir von norwegischen Genossen erfahren ‚haben, 
sind nach dem Militärputsch in Bolivien mehrere 


Mitglieder des Exekutivkomittses des bolivia- 
nischen Gewerkschaftsverbands CoB (Central 

Übrera Boliviana) verhaftet worden 
anarchosyndikalistische Genossen 


ob sie noch leben. Der einzige Vet 
uns bisher namentlich bekannt ist; 
Forti. Das Regime hat bereits im ii 
schon einmal versucht, ihn zu erm 
noch lebt, können wir ihm und den 
teten vielleicht durch eine gemeir 
helfen. Die norwegischen Genossen, 1 
Solidaritätsschreiben an die COB zu schicken. 
Fordert darin die sofortige Beendigung der 


Repression gegen die Gewerkschaften und beson- 
ders die sofortige Freilassung von Liber Forti, 


und anderen verhafteten Gewerkschaftern, 
Die Adresse: Central Obrera Boliviana 
j Plaza Venezuela 1470. 
La Paz 
Bolivia 5.A, 


Bunter, "auch 


“ ; \ en fr ” E , z 
KNASTARCHITEKTUR - DIE. SUCHE Nach DEM "RICHTIGEN" VERNICHTUNGSBAU! 
von Winfried Reebs / Teil IT. 2 


Zune licher Entwicklung nicht behaupten. Das mit be- 
ginnender Industrialisierung entstandene Vakuum’ 


(Teil I im letzten SCHWARZEN FADEN). 


Das Pennsylvania - System : an ‚Arbeitskräften, welches ‚auch nicht durch die 
Grundidee dieser Gefängniskonzeption ist die per-  :sinwandernden europäischen Arbeitslosen gefüllt 
manente Isolierung der Gefangenen ohne jegliche werden konnts, verhinderte die Nicht-Ausnutzung 
Form von Gemeinschaftsmöglichkeiten. Das erste ‚der Arbeitskraft der Gefangenen, Die Staatsge- 
Zuchthaus, indem das pennsylvanische Systen fängnisse wurden zu einer finanziellen Belastung. 
(Stranlenplan oder Radialsystem) verwirklicht .. Hier galt es natürlich - in systemimmanenter 

wurde, war das "Eastern Penitentiary of Phila-. Logik sofortige Abhilfe zu schaffen,. zugunsten 
delphia" 1829 in Cherry Hill. Dieses System ist einer nach größter indust ieller Effizienz ausge- 
die Weiterentwicklung des "casa di  correcione" in „richteten Gefängniskonzep kon. Denn die "Pro- 

Rom - mit den Erfahrungen von Gent (Anordnung der “duktivität bei der Geheinschaftsarbeit, in rationell 


Zellenflügel) und des panoptischen Syakonn. Radial eingerichteten Werkstätteh übertraf bei weiten 
E die Arbeitsergebnisse der Zellenarbeit" 
082) Folgerichtig war also nächtliche Einzelhaft mit 
fon» gemeinsamer Arbeit im Werkstätten am. Tage. 
Ihren ‚architektonischen Ausdruck fanden diese 
Überlegungen im. Gefängnis von Auburn (Finger-. 
laks, N. Y.) - such Sing- -Sing oder Schachtelplan 


EASTERN PENITENTIARY PHILADELPHIA 


Arch. 3.Haviland - 


genannt. : 
„Eine äußere - durch Fenster unterbrüchene, =. Umfas- 


. sungsmauer (Schachtel), umschließt den inneren, 
eigentlichen Zellenblock ‚Der innere Block ist 
sin Einzelzellen, die seitlich aneinander gereiht 
‚und Kopf. an Kopf zugeordnet wurden. Die Zellen 
elbst ‚sind dureh. eine: ‚Sallerie erschlossen, 


TERRELTICLLTEITITETTTE 
NTEHRTEERERTLRETRGEN 


LXTEZEITTREEITITEITT 
MENLELELLND, 


BIETEN je 
Sheila 15 


; durch die Fenster 
Ze ‚ten. waren kleiner, weil 
i Ponnsylvania-System 


Ftogel 1.2.9 erbaut von 1023-28 Be Die ‚Baukosten waren 
Fiiget 4 a7 mit Erweilerungen 
terliggemslit Im Jahre 1696 ger, weil durch die 


nstigeres Verhältnis von 


; Nutzfläche. ‚zur Verkehrsfläche gegeben war. Außer- 
PR "dem bestand dis’ Möglichkeit der mehrstockigen 
Bauweise, da die Zeilen dureh die Außenmauer 

” "belichtet und entlüftet" wurden. 


a 3 = 
um eine zentrals Aufsichtshalle (Panoptisnus) 
wurden mehrere einstäckige Zellenflügel mit a 
1iegenden Zeilen angeordnet. }eder Zellentrak 
sollfe aus ca. 38 Einzalzeilen bestehen, die 
lang eines Beobachtungsflures, aneinander .geı 
"aren: Belichtet wurden die Zeilen durch sth 
Oberlichter, jede Zeile war mit Kla ausgestä 
Den Einzelzellen wurde jeweils ein: - Einzel 
vorgelagert, der zur Arbeit und zum Hofga 
Diese räumliche Anordnung ermöglichte | 
perfekte Isolierung der einzelnen - "au 
fall von Blickbeziehung und anderen Ko 
möglichkeiten. Umgeben wurde die ge: 
von einer 10,50 m hohen Außenmausr,, 
die Dachfirste der Trakte den öffentli 


‘> Doch zurück nach Europa. 


“ Wie anfänglich kurz beschrieben, war im Gegen- 
satz zu den Staaten in Europa ein Überschuß an 
heitskräften aufgrund der spezifischen 5kono- 
.S hen Entwicklung”. vorhanden, und damit die 


ng der Pröduktion nicht wie in Amerika 


entzog. 
Dieses System stieß ‚aufgrund der Aushiäß 


Durch die absolute Isolierung- wie im pennsyl- 
vanischen System erwartete man die Besserung des 
Kriminellen, der in Einzelhaft genügend Zeit 
findet "in sich zu gehen". Durch die Einsperrung 
der Gefangenen bei Tag und Nacht, alleine in 

den Zellen; konnte die "moralische und politische 
Besserung mit genugtuender, abschrecekender 
Strafe..." 


Diesen Zielen der Abschreckung, Absonderung und 


:am besten verbunden werden, 


Umerziehung,- was heißt der totalen Unterwerfung, - 
entsprach das pennsylvanische. System mehr. | ı 
Einerseits stellte es eine subtilere Internierüng 
dar, gegenüber dem weitaus offensichtlicheren 

repressiven Charakter des "Auburn Systems", Der 
Hamburger Polizeidirektor und Senator Hudtwalker 
formulierte das sehr deutlich: 


geklärten Zeitalter müssen wir trachten, die 


"In unserem auf- 


Gefängnisse auf eine Weise abschreckend zu machen, 
die dem öffentlichen Gefühl und Gewissen nicht 
widerstreitet."? 

Andererseits bestand aufgrund des allgemeinen 
Arbeitskwäfteüberangebats in Europa auch nicht die 
"Notwendigkeit" der ökonomischen Ausbeutung der 
Gefängnisarbeit. So verwundert es nicht, daß 

sich der erste internationale Gefängniskongreß 

in Frankfurt. mit größer Mehrheit für das 'Penn- 
sylvania-System’ aussprach, 

In der Übergangsphase entstanden unterschied- 
liche Konzeptionen, die sich an das pennayl- 
vanische System anlehnten, aber in abgewan- 

delter Form realisiert wurden, denn zwischen 

den einzelnen Zellentrakten bestand noch keine 
räumliche Verbindung zum zentralen Überwach- 
ungsgebäude. 

Das erste Gefängnis in Europa, das nach dem 
pennsylvanischen System gebaut wurde, ent- 


MUSTERPLAN EINES ZUCHTHAUSES (1828) 
(GEFÄNGNISSES ODER BESSERUNGSHAUSES } 
- £ 1.209 


Torgebäude 
Flönner 
Autnechme 
Bad (His Fa) 
Varkaf 
Vervaltung 
Nochtpenten 
Schlufgosten 


SI mwrubwun. 


Aulscher 
; Aufgecherin 
| 12 Beabucl 
| 13 Miteihwi n.-Baumie 
14 Arbeiten: 
# Einzezeien 
BB WE. 
| 17° Spüiggegenhait 
18 Spazkerhot 
19 Frausmabteilungsn 
Mm Wäscherei 
21 Freiiühle 
22 kazareft 
239 Mühle + Bäckerei 
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STRAFGEFÄNGNIS BERLIN/ MOABIT (1842-1846) 
| BEEINSpRreng: 
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EERELEET 


U hfergebiiude 
2 Wehindsgnakil,Direhtar 


. 9 Yorwallung- 
s Zelentiüger 
"0 Spailerhate 
7 
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",  Aegeruahungen 
Boteraum . . 
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€ 
ständ 1842 in London: das Peht 
nis. Es bestand aus vier dre; 
Zellentrakten mit insgesant ! 
den Zellen; nach diesem Vork: 
"Berlin dag erste Männerzell 
Moabit gebaut (existiert he 
Hier wurde unter der Oberauf! 
nisdirektors Wichern mit de 
keit die totale Isolierung 
eingeführt, diese wurden bi 
Stunde in Einzelhaft gehalt 


d 


der Tradition preußisch-milit 
ziplin (Rewicer Reglements),.. 
mußten bei jeder Bewegung außerh 
eine Maske tragen, damit sie W 
dem Wege, zur Kirche oder Spazie 
erkannt wurden. Um diese Isolier 

vervollständigen, wurden auch.d 
F 


höfe durch Mauern in einzelm 
eingeteilt.- Aus :selbigem Gr 
Kirche und Schule hohe 8ret 
Sitzbänke angebracht, 

In der 2.Hälfte des 19.35, 


MUSTERGEFÄNGNIS PE 


erKonzept des Vierstrahlers 


STRAFANSTALT BERLIN-PLÖTZENSEE. mi 75) bar. Im Penton 


h.Hermmenn , 


ließen sich bei dieser ‚Größenordnung nicht mehr 
alle Versorgungseinrichtungen unterbringen. _, 
Nächstliegende, Abhilfe ‚schien erstmal darin be- 


stehen, ‚mehr Strahlenbauten für unterschiedliche 


Tätergruppen mit gemeinsamen Versorgungsein- 
richtungen auf einem Gelände zu. errichten. Bei- 
spiel hierfür ist die Haftanstalt Berlin-Plätzen- 
‚Se®« nn 
In der Folge wurde aben die Gesamtanläge. zu 
weiträumig, Nerkehrs- und Versargungswege zu 
kompliziert, dadurch ‚die. Sicherung. und Über- 


‚wachung zu unübersichtlich. Aus diesen Gründen 


wurde versucht, die Gesamtanlage durch die Ver- 


0m 
2 Verecltung 93 Zettengebiiude 1. erwachsene Sirolgefangene‘ Dead. oo i 
® Arbaltabetrishe 9 Heizzentrals “wohnungen. “ dappelung des Vierstra lersystems zu. kanzen- 


trieren, sine. Ordnung in. die Gebäudeachsen zu 


1 Tergebilste 
% Krankenham 6 Küche 7 Wüscherel 


Gefängniskonzeption des Pentonville Geräng- ‚bringen, die Siecherheits- und Überwächungs- 


nisses die gesamte Knastarchitektur in. DE  kräterien besser. entsprach. ‘als Naghteil er- 
Europa. Allein in England wurden bis‘ 10, "wies sich aber, daß durch die Verdoppelung 
schon 54 Knäste dieses Types errichtet! Wo es auch Zur Verdoppelung. (und nicht mehr) der 
Mit der Gründung des Deutschen Reiches’ 1873 Br . Belegungskapazität, kam. Ein. Beispiel ‚hierfür 


ist u.a. die ‚Anstalt in ‚Straübing 
‚Unter ‘diesen Kriterien ‚der Belegungskapazität. 
yurde in Frankreich im "angelehnt an die Jugend- 
Strafkolönie' Metrans -"der Telephonstangenplan N 

(telephane-pole systen). entwickelt. Dabei 

wurden. die Zellentrakte beiderseits rechtwinklig 

einem zentralen Verbindungsgang zugeordnet. 

Vervollständigt. würde: ‚dieses. ‘Systen nit dem | 


versuchten die verschiedenen Bundesländer 
den Strafvollzug einheitlich zu regeln. E 
wurde angestrebt das Gefängniswesen Üüber- 
regional zu normieren, indem für den zukfi 
tigen Bau Grundsätze formuliert wurden. Weite: 
Fehlplanungen und die damit verbundenen F 
investitionen sollten dadurch unterbunden 


werden. Es wurde der sogenannte "Normal- 


plan" entworfen, nachdem u.a. Werl sah)... ©... Bau des Zentralgefängnisses. von Fresnes bei i 
Wittlich (1897-1902), Düsseldarf- Derendorf a Peris für 2000 Insassen. Die mehrstockigen w j 
und Herford gebaut wurden. \. = Haftgebäude wurden ‚beidseitig symmetrisch 


Verbindungsgang zuge- 
‚wurden. die zentralen ! | 
er betrieblichen Be- I \ 
ing bzw. Behandlung der 


Diese Normierung durch die "Grundsätze" wurde = 2 einem ‚eingeschossig ri 
aber bald wieder aufgegeben, weil in ihr‘ BE e- ordnet und glei 
eine Behinderung bei der Forschung und. Einrichtungen ' 
Anwendung weitergehender, ausgereifterer‘” 
Unterwerfungsapparate gesehen wurder oder in. 
bürgerlicher Ideologie umschrieben "waren 
die eingehenden Bestimmungen der Gründsätze 
hervorragend geeignet, alle lebendigen Ent- 
wicklungstendenzen zu zementieren." \ 
Denn auch der "Strahlenplan" erwies: sich: 
trotz aller "isolierungsvorteile" bei. Groß 
anstalten liber 1000 Insassen als nicht br 


' zunehmender 6 
- . Vermassung der Gefangenen in. Großknästen, 

* wurde der grundsätzliche Widerspruch einer 
nBesserung durch Strafe" nieder neu aktuali- 
"siert. Die Rückfallguoten erhöhten sich zu- 
nehmend, Aggressivität nahm parallel zur Ver- 
assung stetig zu. Dureh Einführung eines 


enordnung, der steihenden. 


bgestuften Systens von Privilegien. (Stufen- 
; ba. dureh die Herabsetzung der 


versuchte man Ruhe, 
htzuerhalten. Die 
Gefangenen unter 


Demnestoren gelangte, 
Erzeugung, "daß bei 
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Berlin - Plötzensee vorher und nachher 


N 


den Vollzugsanstalten des 20.Jhs. sich die 
Sicherheitsvorkehrungen in der gesamten Anlage 
nicht nach dem gefährlichsten Ausbrecher 
zu richten brauchten, sondern daß sie abge- 


stuft werden können, nach dem Grad der. Zu= 


verlässigkeit der Einzelpersonen" "6, 
Ermöglicht wurde dies dureh neue Überwa- 
chungstechnalaygien, wie der Anwendung’ yon 
Elektronik, so daß die architektonische 
Raumzuordnung nicht mehr zwangsläufig‘ nach , 


Blickbeziehungen zu ordnen war“ 

Der Benthamsche Gedanke, von ‘einer zentra- 
lien Stelle aus alles beobachten, "kontrol- 
lieren zu können ohne selber gesehen zu 
werden (Panoptismus) wurde ‚durch moderne 


Elektronik zur Wirklichkeit. 


"Die Aufgabe der Vereinigung räumlich Iso- 


lierter und verschiedener Gruppe 
n Anstalt wird (sr) 
wie. wir ‚den 


n von'be- 


fangenen in derselbe 


in dem Maße wichtiger werden; 
siven Strafvollzugs 


und uns. 


Gedanken des progres 
und der Gruppenhaft näher treten; 


1 Torgebtiuds . 
2 Verwaltung ; ma, Yererirl 
” 3 Verbindungeflur ® Wirtechafugebiude: 
& Zeilentiüge ' :$ kamanik : 
8 Schule „Kirche '» Trnsortaikllung 


Ge.) zugleich bemühen, neben eine Mehr- 
zahl von Straftaten verschiedene‘ sichern- 
de Maßnahmen zu stellen. j 
Die differenzierende Behandlung unter- 
schiedlicher Tätergrüppen führte aufgrund 
der verschiedenartigen organisatorischen 
Bedingungen, einer erhöhten Flexibilität, 
zu neuen baklichen Knastkonzepten. Insbe- 
sondere in Amerika wurden die neuen Knä- 
ste nach uhteischiedlichen Sicherheits- 
stufen modifiziert, die den unterschied- 
lichen Haftgrugpen auferlegt wurden, 

Es wurden 3.8tufen entwickelt: super bzw. 
jium- und. minimum security 
tiere und untere Sicherheits- 


Ri 


maximum; 
(höchste; 
stufe). 


Fortsetzung auf Seite 34 
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Die PUNKS machen auch PUTZ und 
fertigen... 


Präambel, . 
Programme, Prinzipienerklärungen, Satzungen, 
usw, von Organisationen, seien sie nun anar- 
shistisch, kommunistisch, syndikalistisch oder 

"sonst irgendwelcher politischer Richtungen, 
drücken stets das gleiche Dilemma aus: gebd- 
ren aus einem Konglomerat von Erfahrungen und 
Erkenntnissen, versuchen Individuen und Grup- 
Pen, ihre gemeinsamen Interessen, die Situa- 
tion, aus der diese Interessen entstehen; und 
die Mittel, diese durchzusetzen, zu diskutie- 
ren und festzuschreiben. Sie können sich dabei 
beliebiger politischer Traditionen, wie kommu- 
nistischer Anarchismus, Marxismus-Leninismus, 
Maoismus, Trotzkismus, Syndikalismus, Situa- 
tionismus etc, etc. bedienen, um ihre politi- 
schen Ziele und Methoden zu bestimmen. Ebenso 
ist es möglich, auf die unterschiedlichsten 
Methoden der Gesellschaftsanalyse zurückzu- 
greifen. Am Ende kann dann die Zusammenstellung 
der Positionen noch so absurd sein, können sich 
die einzelnen Aussagen noch so widersprechen, 
können politische Ladenhüter in immer neuen 
Verpackungen angeboten werden, 

Ein solches aus diversen Ecken zZusammenge- 
klaubtes Gebilde ist der Programmentwurf der 
FAU Hamburg, veröffentlicht in der "Direkten 
Aktion/Befreiung" vom Okt, /Nov.. 1980, 


Klassenanalyse 

Das Programm einer Organisation ist nicht ge- 
trennt zu Sehen von dem Wesen dieser Organisa- 
tion und den Aktionen ihrer Mitglieder. Die 
Hamburger FAU ist uns als eine Gruppe bekannt, 
die aktive sozialrevolutionäre Politik be- 
treibt. Deshalb wundern wir uns um so mehr da- 
rüber, daß kaum etwas von der Realität der FaU 
in ihren "Programmentwurf" zu finden ist, Statt- 
dessen wird der erstaunten Öffertlichkeit ein 
Text vorgelegt, der von der Frage der Unterglie- 
derung des Proletariats, der Frauenfrage, der 


Nationalen Frage bis hin zur Frage nach den 


“Mitteln und Wegen zur Revolution" eine knappe 
Patent-Antwort bereit hält. 


brauchen sich nicht zu recht- 


Das Patriachät 


Der Programmentwurf ist in der Abs 


muß, um die "geseilschaftliche zi 
die Anarchie bzw. die weltweite 
Räterepublik" zu errichten. Dahi 
#unsch, die Organisation auf ein 
Linie hin zu vereinheitlichen un 
zu machen, um ihre Aufgabe voll ; 
"wir haben gesagt, daß wir uns als 
re Massenorganisation verstehen, 
ist, die Kähpfe sämtlicher arbei i 
und unterdrückter Völker gegen dei 2 Yıs- 
mus zu unterstützen, zu vereinheit 
damit zu stärken." | 
Dagegen ist einzuwenden, daß diese '" xein 
heitlichung" nur eine Vorgegebene sein’ katin;- “ i 
ein aufgesetzter Anspruch, den niemänd für sich" 
realisieren kann. Man tut nur so als ob. Das 
wertvollste an so einer Programmdisdussion ist 
daher die Diskussion selbst und däg, was. je= 
deir) dabei lernt. Dies Positive.ge 


ins Gegenteil um, wenn das "Prog 
abschiedet ist und als neues Gla 
nis: "das wichtigsee Dokument se u 
nistischen Manifest".- natürlich! dene =, 
angepriesen wird, “ 


Die Nichtverwertbaren 
"Man kann's mit diesem Wisch dann sehr ernst neh- 


men und Buchstabentreue fordern und die Jesu- 


iten feiern Urständl 
Man kann's auch sehr locker damit nehnen _ warm 
wird aber dann so'n Ding überhaupt. verabschie- 


det, wenn's eh' nur für's Klo ist? 
r = 


Oder: ö Er 
Die Punks machen auch Putz und brauchen. sich 


nicht zu rechtfertigen! 


Nationale Frage a oo. 
Anarchisten nehmen an vielen sozialen Känpfen 


in der sie leben, ‚teil, In 


in der Gesellschaft, 


Bürgerinitiativen gegen AKWS und andere Umwelt- 


in Streiks, in Gefangenenhilfen,. 
in Projekten der Gegen-Ökonomie, in der. Arbei 
mit Kindern und Randgruppen, in Anti-Impe i 
listischen und Anti- Militaristischen Aktii 
usw. Jede anarchistische Gruppe, die an, b 
ren Kämpfen teilnimmt, hat eine bestimmte # 
vation, sie greift in das am 
vordringlichste Problem ein oder in das, wi s. 
In dieseh. 


zerstörungen. 


dies zu tun: 


ihr am vordringlichsten erscheint. 
Kämpfen entwickelt sie eine bestinnte Si 
Gesellschaft, erlebt sie die je spesiti 
der Unterdrückung an diesem Punkt. Sie 
sucht, in diese Kämpfe das Bewußtsein 

tragen, daß es nicht um einen iBallE 
schaffen werden müssen und aan das.) 


eine Verstärkung staatlicher Macht‘ 


Betroffenen fördern muß. Pür diese K 
das Eingreifen von Anarchisten in @ 
ist ein Programm im besten Falle nutz 


"sation festgelegt werdehr. 


sich eine solche: F2 
"nächsten. Zeit wir, ‚denk 


j Eine detaillierte Analyse der Gesellschaft 
ist in einen Programm nicht zu leisten; kann 
auch gar nicht durch Beschluß von einer Organi- 
sondern ist Sache der 
Diskussion und der Erfahrung. Andererseits kann 
ein Programm auch nicht im Voraus die Art und 
Weise des Bingreifens in Könpfe‘ bestimmen. Die 
Art des Bingreifens wird, äurch die handelnde 


Gruppe selbst bestimmt, die Perspektive ergibt 


sich daraus, daß sie als! anarchistische Grup- 


Pe eingreift. 


P.8.: 

Mittel. und Wege. ZuE., Revolution 
Mit dieser Kritik an der Art von Fragramm, wie 
es die FAU vorgelegt hatı wollen wir nicht 


gegen, Organisation. überhaupt argumentieren, 


Im "Gegenteil halten. wir eine Föderation anar- 
ehistischer Gruppen ie ‚in verschiedenen Se- 


zation im Laufe der 


n an einen Zeitraum 


won einigen Jahren). von. unten bilden würde. 
Und wir würden uns freuen, wenn’ die FAU sich 
"einer solchen Föderation assoziieren könnte. 


HERBST DER F,A.U. 


von Ulrich Gelitz 
| für Verlag Die Freie Gesellschaft 


> 


; Im Dezember dieses Jahres veranstaltet die . sein, sondern "aus den -Massen schöpfen, in iie 
. FAU aus Hamburg ihren Herbstkongreß, ‚auf dem Massen kragen und von den Massen kernen". n.,B, 
die Organisation anarchistischer Gruppen disku- der Überbau "Organisation" schöpft, trägt hinein 
tiert werden soll. Zu diesem Zweck veröffentr und lernt, was er noch nicht weiß, aber wissen 
lichte die "Direkte Aktion” aus Hamburg in u sollte, um die "Massen" zu führen (ügl. Beilage, 
| ihrer Beilage zur Okt./Nov.-Nummer den Entwurf Ss. 7 Punkt 7 -; oder Mao tsetung, Werke, nd de; 
t eines Programms für diese Organisation. Wir "Binige Fragen der Führungsmethoden"), . - 
! halten es für notwendig, dieses Programm zu Heute aber kämpfen in der BRD ke , "Massen", 
N kritisieren, da es, unserer Meinung nach, in die es zu Organisieren gelte, sondern Widerstand 
keiner Weise als Grundlage einer anarchisti- leisten relativ kleine Gruppen, ie, abgesehen” 
| schen Organisation dienen kann, j von der Anti-Atomkraft- und der ga; 


Bewegung, im wesentlichen und best 
! Beginnen wir mit dem, was die FAU unter Orga- Streiks die Durchsetzung. der mategfü 
nisation versteht: "In dieser Organisation - essen der Streikenden zum Ziel ha 
der FAU - diskutieren wir die anfallenden handelt, sich um Kämpfe für eine b 


praktischen und theoretischen Probleme unter Kämpfenden im Kapitalismus, aber R 


Einbeziehung aller Standpunkte, um zu einer £für eine freie, herrschaftsinse se 
vereinheitlichten, gemeinsamen Linie zu kom- Dieses Ziel ist für dia meisten d 
men, die alsdann, mit gestärkter Stoßkraft so undenkbar, wie der Gedanke, au 
wieder zurück in die Arbeits- und Lebens- Lohnerhöhung zu verzichten. Es wa 
bereiche der Menschen gegeben wird" (Beilage, fährlichsten Überlegungen in der | 

8, & oben). Besser kann man die Organisation Befreiungsbewegungen, daß der Kam 
eines autoritären Kaders kaum noch beschrei- materiellen Verbesserungen im Kap) i not- 

| ben. Die Probleme werden von den tätigen _ wendig zur Zerstörung des Kapitalismes des: 

' Gruppen und Individuen abgezogen, "vereinheit- Staates führe. Im Gegenteil hat diese. Y 

| licht", auf eine "Linie” gebracht und so trans- bisher zur Konsolidierung des Staats in allen ” 

. formiert und veredelt an die hörigen Schafe Ländern geführt. (Übrigens findet sich ine 
zurückgegeben, die nun wissen sallten, wo es ganzen Programm keinerlei Ausführung über die. 
lang geht und die mit "gestärkter Stoßkraft" Rolle des Staates in der heutigen. Gesellschaft.) 
die gemeinsame Linie der FAU durchsetzen. Der Der Anarchismus ist die Befreiungs-Bewegung 
Unterschied zur K-Gruppen-Organisation besteht aller Menschen von Staat und Kapitalismus, und 
nur noch darin, daß die K-Gruppen zugeben, sich nicht die einer bestimmten Klasse, Zumal’ der 
für eine Kader-Partei zu halten, während die " Begriff Klasse äußerst ungenau und‘ Eür unsere: 

Leute, die dieses Programm geschrieben haben, Zwecke untauglich Ist. Denn 1, hilft der Begrig j 


es abstreiten, um es inhaltlich dennoch zu ver- der Klasse in der Analyse der Gesg 


' treten. Führer der Massen will die FAU nicht gut wie gar nicht, da die Übergän: € der einen. 
Klasse zur anderen fliedend sinds ‚und 2. 18 dt 
sich aus der Zugehörigkeit der gesellschaftli- 
chen Gruppen zu einer bestimmten Klasse keiner- 


lei Aufschluß über freiheitliches ı Tan und Denken _ 
der Einzeinen gewinnen. 


täre Haltung zugrunde, in der S 


Frage der Machtergreifung und maker 
‚wait wird, 


NARCHIST VIE 


bereich zu sich 
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Daraus resultiert auch ein Begriff der Revn- 
lution als Akt dieser Mach tergreifung und wird 
dadurch zu einem völlig starren Begriff, der #8 
zuläßt, von der Revolution als einen zeitlichen 
Fixpunkt zu sprechen, der an sich inhaltlos und 
darum zu gefährlich ist, weil er letztlich Re- 
volution als die "letzte Schlacht" 
phe darstellt, die sich als Nährboden autoritä- 
rer Führer eignet und Organisation statt j 
£freiheitsbewußte Individuen, Gewalt ‚statt Ver- 


nunft voraussetzt. 

Sozialismus kann nur von denen erkämpft und 
verteidigt werden, die mit all ihrer Kraft und 
Hingabe an diesem Ideal arbeiten und keine 
Mühe scheuen, die Verantwortung übernehmen. 
wollen und sich gegenüber autoritären "An- 
sprüchen unregierbar machen. Und zwar nicht. 
"nach der Revolution" sondern jetzt, night 
durch Organisierung der "Massen", sondern“; 
durch das Beginnen sozialistischen Lebens" 
der Sozialisten. 

Sozialismus ist nicht abhängig vom Stand 
der Produktivität, sondern von der, Bereit- 
schaft zur gegenseitigen Hilfe und solidari- 
tät, von gerechter Verteilung und solider ae 


hat die Geschichte gen.) 


Wirtschaft. Das 
zeigt, seit die reine Produktivität der Men- 
schen ausreicht, Alle zu ernähren. Der Rüc, 
£all aller Revolutionen der. Geschichte in... 

den Staats- bzw, Privatkapitalismus lag nicht 


in der mangelnden Produktivität der revol 


tierenden Gesellschaften, sondern am Mach 


interesse der autoritären Führer, ‘die sich... 


oft mit allen Mitteln durchsetzen konntän., 


Noch ein Wort zur Frage der BRD und DoR: 


Die Gründung der BRD und der DDR war anche 


aus nicht allein im Interesse der west”. 
lichen Alliierten, sondern ebenso auch im. 
Interesse der Kremlführer, um ihren Mächt- . 
rn und ihre Art Staats-So- 
zialismus durchzusetzen, und zwar. noch zu n 
Lebzeiten Stalins und nicht erst nach dem 
xX. Parteitag der KPdSU, ES entsteht der = 
Eindruck, als sei die Politik. der Krd 
durch Stalins Nachfolger zu einer Unte 
kungs- -Politik geworden, wobei start 


allein in seinem Unterärückungs-ApR 


DDR) bestand, 


und Ratastıo 


im Ganzen erscheint uns das Programm der 
EAU. von Märxisten ‚oder Maoisten geschrieben 
"zu sein, aber nicht. von freiheitlichen So- 


zialisten, auch wenn hier von Anarchie als 


"zielvorstellüung" gesprochen wird, Die ganze 
Art und Weise, wie ‚sich die FAU von. der Ini- 
tiative FAU abgespalten hat una mit Anders- 
Genkenden umgeht, 1äBt eher auf den Versuch 
schließen, aus den Reihen der Anarchisten und 
 Anarcho-Syndikalisten neue Leute für K-Grup- 
penähnliche Organisationen zu rekrutieren, als 


auf den versuch, eine freie Organisation für 


aan Kisten zu schaffen. Auf dieser Grundlage, 


‚den Programm der FAUs iäar sich unserer Meinung 
nach, nicht von einer anarchistischen Organisa- 


‚tion. sprechen. 


B 


FLABER MICH SO NE: 
HONLE SCHEISSE, IN DER GEGEND 
Rum! SAG FIR LIEBER MAL wo DU 
AUF DER LETZTEN DEMO GEGEN 
DIE NAZIS WARST EI \ 


An ERKH MÜHSAM, WÜRDEN DIE 
HEUTE NOCH LEBEN, WÄRE KLfSSEN- I 
AMPF 7 KEINE BHRRSENONESCHERE ö 


BDV WEISST GENAU, ER 
[DRSS Ich ZUR ZEIT INNERN 
KRISE MIT Elli STECKE. 


DRS GEHT FÜR. FONENTAN CME 
rm iCH UNTER DE VORHAUT 4 


Der Peter Reichelt, der den Comix hier gezeichnet hat (und auch in den nächsten sr 'ne Seite über- 
nimmt), hat such einen 40 seitigen Dina-4 Band "AUS DEM LEBEN EINER WOHNGEMEINSCHAFT" gemacht. Der 
Spaß kostet 6,300M (das sind eben die kleinen Auflagen; sowie 1.-DM Spende um Unpopulärere Änsrcho- 
bücher zu drucken, okay?) und kann- beim ELBEN-DRUCK, Alte Forststr, 3, 6731 Einstein oder... 
LAUBFROSCH. VERTRIEB, Lessingstr. 65, 7500 Karlsruhe oder: 


TROTZDEM-VERLAG, Obere Weibermarktstr.3, 7310 Reutlingen, ' 
bestellt werden! (Bedauern. wirds sicher keine(r!) 


\ 


Der Militarismus kriecht wieder aus den Rattenlöch 
Nachtschattenblüten getrieben, war sogar von der. offiz 
nun scheinen die Bundeswehr-Militärs die Zeit für reif zu halten, 


VOM GROSSEN ZAPFENSTREICH ZUM GROSSEN STERBEN 


VON HORST STOWASSER 


ern. Jahrelang hatte er hinter Kasernenmauern 
iellen Politik peinlich verdeckt worden. Doch 
mit ihrer militaristischen Nabel- 


schau wieder unter’s Volk zu gehen (was sie mit den militanten Faschisten gemeinsam haben): Nach 


über 30 Jahren werden wieder „G 
heftet sich wieder Orden an die Brust. 


roße Zapfenstreiche” in der Öffentlichkeit abgehalten, und man 
Um den Zapfenstreich hat es in der Vergangenheit viele öffent- 
liche Diskussionen gegeben und auch handfesten Protest wie in Bremen. Die meisten Kommentare _ 


beschränken sich jedoch darauf, an der Oberfläche des Phänomens Militarismus herumzupusseln und 


fordern allenfalls: Zapfenstreich ja, aber bitte‘ 


hinter den Kasernenmauern. Der vo 


liegende Artikel. 


versucht, die Kritik am Militarismus von seinen oberflächlichen Phänomenen auf die grundlegenden, 


nackten Wahrheiten zu reduzieren und rad 


ikal aufzuzeigen, was hinter Zapfenstreich und Ordensge- 


glitzer vom Soldatsein übrigbleibt. Diesen „‚radikalen” (im Sinne des Wortes) Standpunkt hat dieser 


Artikel mit den blutigen Protesten in Bremen gemein. 


Er erschien zuerst in der Wetzlarer Regionalzei- 


tung Lahn-Dill-Bote aus Anlaß des öffentlichen Zapfenstreichs in der mittelhessischen Garnisons- 


stadt und sorgte für einen bundesweiten Skandal. Dem Autor, 


anzeige hoher Offiziere ein. 


ZUM Beispiel das Gewehr: ein 
merkwürdiges Instrument, das sich 
weltweit großer Bellebtheit erfreut 
und für das solch große Summen Gel- 
des ausgegeben werden, die sich nie- 
mand plastisch vorstellen kann. Und 
so ein Gewehr ist zu nichts vernünfti- 
gern zu gebrauchen, außer, daß man 


EIN GEWEHR IST ZUM 
TÖTEN GUT - UND ZU 
SONST NIX. 
vermittels eines eingebauten Mecha- 
nismus ein Stück Metall mit hoher 
Geschwindigkeit in Bewegung setzt. 
Dieses Stück Metall fliegt dann — so 
ist es vorgesehen — auf einen ande- 
ren Menschen zu, zertrümmert ihm 
den Schädel, reißt ihm den Unterkie- 
fer weg, schießt ihm die Augen aus, 
zerfetzt ihm die Brust, durchschlägt 
ihm die Lunge, zerquetscht ihm das 


$ 89 — Verfassungsfeindliche Ein- 


wirkung auf Bundeswehr und öffent- 


‚liche Sicherheitsorgane 


tk) Wer auf Angehörige .der Bun- 
jdeswehr oder eines öffentlichen Sir, ,, 
‚cherheitsorgans planmäßig. 'einwirkt,' 
um deren Pflichtgemäße Bereitschaft: 
zum Schutze der Sicherheit der-Bufr-.. ; 
desrepublik Deutschland oder der. S 
verfassungsmäßigen Ordnung zu un}, 


'tergraben, und sich dadurch absicht- 


‘ich für Bestrebungen gegen den Be-" A 
stand oder die Sicherheit der Bundes-! : 


republik . Deutschland oder gegen 
Verfassungsgrundsätze "einsetzt, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
‘oder mit Geldstrafe bestraft... 

(2) Der Versuch ist strafbar: 


(3) 5 86 Abs. 4 gilt entsprechend .. 


Rückgrat. Die 'Mö, 


ie :Möglichkeiten sind, 
wie. man: sieht; äußerst wielfältig.. 
Aber sie hab { 
fügen’e 


nichts. "Weder. zum ' i 
‚Acker oder zı jel $ Boo- 
tes, Nicht mal einen Nagel’kann man 
damit in die Wand schlagen. 


ı kanı nian ein Ge- 


Horst Stowasser, brachte er eine Straf- 


" Oder -eine. Bombe. Sie wurde er- 
sonnen, weil ein Gewehr seinen 
Zweck zu langsam erfüllt. Generale 
und Politiker konnten sich mit den 


geringen Zahlen menschlichen Todes 


und Unglücks nicht abfinden und 
schufen Abhilfe. So wirft man denn 


. Bomben wahllos vom Flugzeug auf 


die Erde =- auf Menschen und Land- 
schaft, Häuser und Fabriken. So wer- 
den nicht nür Kinder verbrannt, Fa- 
milien erschlagen und: ganze Städte 


“ verseucht, sondern auch Materialien 
 ‚yernichtet:.. Wohnungen, Kranken- 


häuser,. Parks, Fabriken, Geschäfte, 
Straßen — alles das, was ‚sich der 
Mensch mit: Arbeit, Geist, Anstren- 


gung und Liebe schuf, sinkt in Schutt 


und Asche. Zu 

Es gibt keine Worte die die Trau- 
er, Wut und Sinnlosigkeit in einem 
zerstörten Lat 
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Land beschreiben können. . 
‚Und es gibt kein Foto, das den BE 


Schmerz, das brennende Leiden und 
die wahnsinnige Angst widerspiegeln 
können, die jemand empfindet, der 
sich am. Boden wälzt, dessen Gedär- 
me aus dem Bauch hängen oder dem 
eine Luftmine. die Lunge aus dem 
Mund gerissen hat. Niemand Kann die 
"Angst nachempfinden, die ein kleines 
Mädchen empfindet, dessen Körper 
gerade von einer Ladung Napalm ver- 
brannt wurde, die ein Bomberpilot, 
der gerade Zigarettenrauchend- sein 
Frühstück verdaute, Sekunden vorhe 

ausgeklinkt hatte. > 

N ERRTENECTNETENILNSLE NR NGEETNGERREEEINEZERRRTERNER U 


DIE SOLDATEN 
PRÄSENTIEREN DEN 
PHALLUS... 


RENTE EEE NE RESTENEEREEIESINISRENÖTEEERENIDESEEEnELEEEn 


Dies ist der einzige Sinn von Bom- 


.ben und Gewehren, die hier stellver- 
tretend für all die anderen ingenuö- 
sen Mordwerkzeuge stehen mögen, 
die sich der Mensch bisher ausge- 
dacht hat. Und das ist auch der 
Grund, warum sich mir regelmäßig 
der Magen umdreht, warum jedesmal 
diese kalte Wut in mir aufsteigt, 
wenn ich irgendwo auf der Welt Sol- 
daten sehe, die ihr Gewehr wie einen 
Phallus „präsentieren” -- sei es nun 
zu „Ehren” eines Staatsmannes oder 
zur Erbauung der sado-masochisti- 
schen Voyeure beim Zapfenstreich, 
Da ein Gewehr eben nun einmal 
nichts anderes ist, als ein Instrument 
um andere Menschen zu töten, ist das 
Vorzeigen von Gewehren nichts wei- 
ter als ein ritualisierter Beweis der 
Tötungsbereitschaft: „Ehre sei dem 
Staatsmann — ich bin jederzeit bereit, 
Dir zu Ehren jeden Menschen zu tö- 


ten, ich schieße für Dich einem klei- - 


‘nen. Mädchen in den Hinterkopf, ich 
spritze Dir zu Ehren das Hirn des al- 
ten Mannes an die Wand und mit 


- dem Bajonett spieße ich auch noch - 
. einen Säugling -auf — alles zu Ehren- 


von irgendwen.” 

Übertrieben? Einseitig? An den 
Haaren herbeigezogen, meine Beispie-. 
ie? Wer das denkt, der möchte mir 
doch bitte einmal einen anderen Sinn 
einer Waffe darlegen. Der möchte mir 
doch bitte einmal klarmachen, wozu 
Soldaten sonst da sind außer dazu, 
möglichst effektiv zu töten? Es ist 
höchste Zeit, daß man sich einmal 
den tatsächlichen Wert und den Sym- 
bolwert von Waffen und: deren Zur- 
schaustellung klarmacht. Denn gera- 
de die übliche Interpretation von ei- 
ner „Tradition”, von „Unterhaltung” 
von „Bevölkerungsnähe” und „erhe- 
bendem Gefühl” gehen an der Reali- 
tät vorbei und verdecken hinter 
schwammigen Begriffen die nackte, 
makabre Wirklichkeit: Waffen, die 
zur Schau gestellt werden, sind zu 
keinem anderen Zwecke da, als zu ei- 
nem bestimmten Moment andere 
Menschen zu töten. Jedes Bajonett,. 
das bei der Parade in der Sonne 


blinkt, soll sich schon morgen in die 


Weichteile eines sich krümmenden 


und entsetzlich brüllenden Menschen - 


bohren. 


Ich bin ein verdammt friedlicher 
Mensch. Noch nichtmal eine Knei- 
penrauferei habe ich mitgemacht, 
und einen Gegner meiner Auffassun- 
gen durch einen Tritt in den Hintern 
oder einen Schuß in den Kopf von 
der meinigen zu überzeugen, ist mir 
ein völlig absurder Gedanke. Hinge- 
gen sind mir die Schilderungen mei- 


‚ner Mutter, die im Britten Reich als 


16-jährige. Krankenschwester in den 
Bombennächten die Leichen und die 
Halbtoten stapeln mußte, weil ein 
ganzes Volk (und nicht nur ein einzi- 
ger wahnwitziger Iırer!) glaubte, das 
Recht zu haben, die halbe Welt mit 
Blut und Terror von der Überlegen- 
heit ihrer Rasse und Ideen überzeu- 
gen zu dürfen, noch gut in Erinne- 
rung. Ein vermeintlich Toter mit 
Schaum vor dem Mund biß ihr 
bei solcher Tätigkeit einst ins Bein, 


und mir ist, als ob dieser Schmerz _ 


auch heute in meiner Wade "sticht, 
wenn ich sehe, daß tausende von 
Wetzlarern in die Kasernen drängen 
um Tötungsmaschinen zu begaffen 
und ebenfalls tausende an einem ma- 
kabren Schauspiel namens „Zapfen- 
streic 
teilnehmen. 


Wenn ich abends in einer dunklen 


"Gasse eine Horde junger Männer auf 


ein paar wehrlose Männer und Frau- 
en einprügeln sehe, so muß ich mich 
empören und sollte, sofern ich genug 
Mut hierzu besitze, die Angegriffenen 


” als begeisterte Zuschauer 


r „Mir jedoch die 
prügeinden ein Stück Metall mit der 
Aufschrift „Polizei? entgegen, so ist 
ihr Tun in Ordnung und ich muß sie 
gewähren lassen. Wenn ich mir ein 
paar Freunde und Bekannte zusam- 
mensuche und ihnen mit Dolch und‘ 
Pistole das effektive Töten von Men- 
schen beibringe, so: werde: ich (mit 


verteidigen. Halten F 


Recht) wegen Vorbereitung kriminel- - 


ler Straftaten verfolgt, Tragen die 
Ausbilder und Ausge jäeten. hinge, 
gen die Uniform des Staates, so kön- 
nen sie ruhig die Ausröttung ganzer 
Välker proben — ihr Tun ist Rech- 
ens. ö 


. STAATLICH $ 


Gefängnis oder an ı 
ich hingegen hunde 
bekomme ich einen. 
ein Held. Se 

Ich bin allerdings:ni 
‚ge, solche moralisch; Fi 
nachzuvollziehen. Mir ist das 
(oder zu billig — je nachdem 


nicht im Falle eines Krieges jede Sei- 


te von ihrem Tun überzeugt? Glaubt 


nicht jeder Staat an seine „gerechte 


Sache”, an den lieben Gott aufseiner 
Seite und die Moral in ihren Bom- 
ben? Gibt nicht jede Nation vor, sich 
nur zu „verteidigen”? Da sich die 
politisch-moralischen Hilfskonstruk- 
tionen (die meistens ohnehin nur 
wirtschaftliche oder handfeste ideo- 
logische Interessen verdecken) ohne- 


- hin gegenseitig aufheben, neutralisie- 


ren, ad absurdum führen, kann man 
sie ebensogut vergessen. 


. ZAPFENSTREICH — 
PUBLIC-RELATION FÜRS- 
TÖTEN. 


N ERUENTUINSNESTTEINETESEINEIRESSRISCRUETNNESSENTEEESEIEEEREERDIESERGISSERIEE ATTERSEE 
Was übrig bleibt ist eine ganz . 


simple, nackte Tatsache, eine schäbi- 
ge Wahrheit ohne Glanz und Gloria: - 
Jeder Soldat ist ein berufsmäßiger, 


trainierter Mörder; jeder Ausbilder 


ein Anstifter zu Mordtaten, jeder 
Luftwaffenpilot ein professioneller 


Bombenwerfer, jeder Waffenwart ein | 


Bombenbastler, jeder Musiker einer 
Militärkapelle ein Public-Relätions- 
Mann des Todes und so weiter! Jede 
Armee ist eine Terrorbande. . 
Jawohl, nichts mehr und nichts 
weniger, und ich sage dies ganz offen 
und ganz bewußt. Und jeder, der sich 
über diese Aussage empört, solite ein- 


mal ehrlich und aufrichtig an sich die - 
Frage stellen, ob das, was eine Armee. _ 
tun soll und was alle Armeen der Ge-. 


schichte bisher bis zum Exzess getrie- 


nen, 


Was treibt aber nun tausende von 
Menschen —. darunter überraschend 
viele junge Menschen. — dazu, sich für. 

’ Kriegsschauspiel, Waffen, Militär und 


„Zapfenstreic 


DIE BEGEISTERUNG 
"ZEIGT SICH-IN DER 
UNTERHOSE 

Die @ründe dürften so zahlreich 


e zu begeistern? 


- sein: wie ‘die Defekte der menschli- 


chen Gesellschaft. Einerseits sind sol- 
he Emotionen. natürlich gesteuert. 
Nicht: ohne Grund wird, Militärisches- 
mit Pomp, Glanz und Gloria gefeiert. 
Ebenso’ wie sich in „primitiven” Völ- 


: :kern kaum jemand dem schmerzhaf- 


ben haben, etwas anderes ist, alsdas, bi ih ; 


was ich eben gesagt habe. Morden le 
Bomben. nicht? Töten Soldaten 


nicht? Ist Töten nicht kriminell? 

Wer diese meine Aussage dann im- 
mer noch nicht als eine objektive 
Feststellung sieht, den lade ich ernst- 
haft und herzlich zu mir ein, auf daß 


. er mir auseinandersetzen möge, wieso 


zum Beispiel die bakterielle Verseu- 


chung von Millionen von Menschen, d ! 


Entsprechung zu den initiierenden 
Tötungsrituälen (Kriegstanz, Todes- 
trommeln usw.) der Naturmölker. 
Diesen Vertragsabschluß könnte man 
ebensogut in jeder Schreibstube täti- 
gen, doch sein Inhalt ist offenbar der- 
art skandalös, daß man das tun muß, 
was immer. angebracht ist, wenn man 
ein schlechtes Gewissen hat: die 
Flucht nach| vorne. Je lauter man 
brüllt, desto. weniger braucht man 
Gewissensbisse ‚zu haben, je emotio- 
naler eine Schau ist, desto weniger 
braucht man über sie nachzudenken. 


Daher also die Emotionalität dieses. 
modernen Tötungsrituals, dem sich. 
“übrigens in ganz besonderer Weise die 


Nazis in ihrer Propaganda zu bedie- 


‚nen wußten — man braucht nur eine . 


x-beliebige Wochenschau von damals 
zu sehen; es gibt keine ohne Parade- 
marsch und Zapfenstreich. 

Erklärt die emotionale Multi-Me- 
dia-Show aber den, gesamten Erfolg 


der Bundeswehr-Spektakel? Ist es ei- 


ne. harmlose Begeisterung, eine Art 
Disco-Fieber mit etwas makabrem 
Vorzeichen? 


“ KRIEGSBEGEISTERUNG. 


" 


AR NUR EINGEMOTTET 
nicht. Es ist ganz bestimmt 
daß. große Teile der an- 
und, demöktatisch er- 
nd ‚se-unkritisch gegen- 
nisierten Tod sind. Es 
s wenn man glaubt, Mi- 
ein Deutschland ausge- 
orliebe der Deutschen 


für Paraden und Uniformen, für Pau- 
ken und Trompeten war nur vorüber-. 
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und mit Helmut Schmidt als Ven 
digungsminister, daß das feierlic. 
Gelöbnis durch eine förmliche Bele, 
rung über Rechte und Pflichten de 
Wehrpflichtigen ersetzt wird. Als 
praktisch eine Abschaffung der Ver- 
eidigung, mehr noch, als die jetzigen. 
Kritiker fordern! 1974 wurde dieses 
Experiment („Mehr Demokratie wa- 
gen...”) still und heimlich wieder ab- 
geschafft. Soldaten aber, die sich die 
Meinung der damaligen Bundesregie- 
rung und eines Gustav Heinemann 
zu Eid und Gelöbnis zu Eigen ma- 
chen, müssen akzeptieren, daß man 
Ahnen dies in die Personalpapiere 
schreibt, was ihnen ja eigentlich zur 
Ehre gereichen sollte, in der Wirk- 
lichkeit aber wohl eher zu beruflicher 
- und politischer Verfolgung verhelfen 
dürfte. 
Der Staat honoriert also in unserer 
- Gesellschaft keineswegs eine antimili- 
taristische Haltung, ein entschiedenes 
Eintreten für Frieden, sondern er hält 
Kriegsbegeisterung aktiv am Leben — 
je nach der Situation mal auf Spar- 
flamme, mal auf vollen Touren. Ein 
solchermaßen vorbereiteter junger 
Mensch, dem erzählt wird, Soldaten 
‚wären für den Frieden da (Orwell’sche 
Neasprache in Reinkultur!) und eine : 
Armee ein Instrument der Freiheit, 
guckt sich natürlich gerne Panzer in 
der Kaserne an ohne daran zu den- 
ken, zu welchem Zweck diese Stahl- 
monstren konstruiert wurden. " 
Diese Situation scheint mir eine 
Tatsache besonders zu symbolisieren: 
Es gibt kaum ein Dorf in Deutsch- % 
land ohne Kriegerdenkmal, ohne Hel- ' 
denverehrung, und Kriegsmuseen 
sind keine Seltenheit, Das: einzige 
Friedensmuseum der deutschen Ge- 
schichte, das 1923 der berliner Anti- 
militarist und Anarchist Ernst Frie- 
drich gründete, wurde 1933 in eine 
SA-Kaserne verwandelt. Seither exi- 
stiert es nichtmehr; und in der Bun- 
desrepublik hat es auch niemand für 
nötig befunden, ein solches wieder 
einzurichten... 


ein verdrängter — 
Wort „Zapfenstreich” 
schlüsselt zu liegen 
derne” Form des Z; 


. helm II in der Met 
führt wurde um 4 


pieren, das es 
hatte, war der Za; 


a tionen der Soldate) 

1 933 wurde das einzige deutsche worben und bezahlt w 
Anti-Kriegs- Museum in eine, und nicht einfach- 

‚ rwandelt... nee ‚einlach. per, 

SA-Kaserne ve pflichtet wie heute, | 


uns morgen unsere 


gewinn im Vordergrund. Plünderung, dann überrollen 
Saufen, Fressen und Ficken waren Feinde. ER a 


een 
mit die Hauptmotive der Soldaten, w AHNSINNSPOKER ze 


und sie treten ja auch heute noch in 


|. großem Umfang bei jedem Kriege DES TODES 
I auf. BEREITS - 
|: War nun also eine Schlacht ge- Ob diejenigen, die das sagen, dies 


ehen wir einm 


schlagen, schlachtete man das Vieh wirklich glau 
inuß man zunächst ein-' 


i des Gegners, vergewaltigte dessen davon aus, in 
Frauen, plünderte die Biervorräte mal ganz nü htern feststellen, daß ge- 

: und die Weinkeller. Rituellsym- schichtlich bisher alle Versuche, ei- 
bolische Besitzergreifung vom Feind, nen Krieg durch Wettrüsten und ge- 
| wie sie bei „primitiven” Völkern in genseitige Abs eckürig zu verhin- 
I} der höchst ehrenhaften Verspeisung dern, entwe . der kriegerischen : 
der erschlagenen Feinde gipfelt. Nun - Ausrottung . "Unterwerfung eines 
ist dies aber der Disziplin abträglich, der beiden valk dete, oder aber 
und so achtete det Feldwebel darauf, rott, Auf die Dauer hat 
daß zu einer bestimmten Stunde die Strategie niemals den 
u Orgie ein Ende fand — nicht aus Mit- ht. Auch hat es:noch 
leid mit den Opfern, sondern aus 
praktischen Erwägungen der Trup- 
peneffektivität heraus. Dann nahm er 
seinen Feldwebelstock — genau Wie 
der mystische Wedel eines Urwald- 
heiligen — und strich über die Zapfen 
der angezapften Fässer — daher Zap- 
fenstreich. oo 

So ist also der Begriff dieses „er- 
greifenden, militärischen Zeremo- 
niells” untrennbar mit den ‚sexuell- 
kriegerischen Instinkten, mit Sauf- waffe verhi 
kameradschaft und alkoholischem , ein den U: 
Kumpanentum verbunden und appel- 
liert unbewußt an dergleichen Gefi 1 
le von „Kameradschaftlichkeit ‘, die 
ja in vielerlei Formen das heutige Sol- 
datenleben durchzieht. 


JA,ABER.. 


Weitere Gründe für den Zuspruch 
der Bevölkerung ZU Zapfenstreich 
und Militär ließen sich finden, aber es 
ist müßig nach ihnen zu suchen. Letzt- 
lich läuft alles auf eine stereotype . 
Antwort, auf das alles entschu Ben, 

ent” hinaus! „’@ .. 
“ er wenn der Iwan uns doch , 
kassieren will, dann müssen wir uns 'gik 
doch verteidigen.” ,I% Abrüstung IS 
ja gut und schön, aber alle müßten es 
tun.” „Ja, wenn wir alleine abrüsten, 


PICASSQ’S GUERNICA 


’ Schaffung aller Soldaten und Armeen 
/.. ist, Dies ist nicht nur.der einzig siche- 


re, sondern auch der einzig mögliche 
Weg. Außerdem erscheint er ange- 
sichts des unglaublichen Elends, des 
Hungers und der Not in der Welt als: 
ein” sehr. praktischer und sinnvoller 
Weg, Kann sich jemand die Unsum- 
men vorstellen, die täglich in der 
Welt für Rüstung — auch.in den ärm- 
sten Ländern — ausgegeben werden? 
Tch nenne keine Zahlen, denn sie sind 
ohnehin unvorstelibar. Und könnte 
sich jemand ausmalen was passieren 
würde, wenti all dies Geld, dieser‘ Er- 
findungsgeist, diese menschliche Kre- 
ativität, dieses Material und diese 
Menschen für sinnvolle Ziele, für die 
Hilfe der Dritten Welt, für die Urbar- 


machung hi Wüsten, für Energiege- 


winnung eingesetzt würde? 


- DIE“UTOPIE”, 
IST ZU EINFACH! 


In meinen kühnsten' Träumen. ver- 
mag. ich mir ‘eine. vage. Vorstellung 


u '.von.den paradiesischen Zuständen zu 


' machen; die dann herrschen würden, 
. wenn :ein solch einfacher aber offen- 


IA 


. bar so.ungeheuer unmöglicher Schritt 
“ getän würde. 
Ich bin’ ein Utopist, ein Träumer, 


wird man mir.vorhalten. Ich’bin’s ge- 


"wohnt, möchte aber gleichzeitig‘ da- 


‘rauf;-verweisen, ‘daß die Menschen, 
die.die einfächen und naheliegenden 
Lösungen” als Utopie zurückweisen 
meistens ein eigenes Interesse an den 
komplizierten, widersinnigen „tnach- 
baten Realitäten” haben, die sie-uns 


- als „Lösungen” anbieten. 


noch ‘nicht allzulange her, 
amalige Sowjet-Chef Chrust- 


„Es"is 


tined: 
Aulerl 


chologischen Abläufen auch nochan- wenn sie.einen Krieg geben, und nie- 


dere hirizukommen, und die sind vor mand kommt. 
allem finanzieller Natur. Ich will mir. = 
sparen, hierauf einzugehen. WÜRDE DIE UdSSR 


DIE USA BESETZEN? 
SELBST DIE INITIATIVE Im übrigen bin ich nicht gewillt, 


Eines aber, meine ich, kann man glauben, der ständig nur darauf lau- 
daraus lernen: Wer sich auf die offi- .ert, den Rest der Welt zu erobem. 
ziellen Abrüstungsbemühungen der Dieses Märchen, in Ost und West, 
Staaten und Regierungen in gutem 
Glauben verläßt, der kann ewig war: _ 
ten - im kürzesten Falle bis zum 
nächsten Krieg. Wenn wir Abrüstung, 
"Antimilitarismus und Frieden wirk- 
lich wollen, dann dürfen wir nicht 
‚auf ihn warten, dann müssen wir ihn " 1 
erreichen, hier und heute, und überall schlagen haben. Würde morgen in den 
in der Welt mit allen möglichen Mit- USA ein Hippie zum Präsidenten ge- 
teln gleichzeitig und autonom. Begin- - wählt -und die E ng ibermoreer | 
nen wir, Armeen, Tötungsmechanis- glauben a e mm sein ee 
mus und Bombenterror überall in Würde die ” : 
Frage zu stellen, beginnen wir, aktiv 
gegen jede Form von Kriegsdienst 
einzutreten (also auch gegen den so- 
genannten „Zivildienst”), untergra- 
ben wir die sogenannte „Wehrmoral” . 
und setzen wir ihr unsere eigene Mo- 
tal entgegen — die Lust am Leben, 
die Ethik der Kreativität. Bedienen 
wir uns der vielfältigen Mittel und 
unserer Phantasie: Verweigerung, ge- 
waltiosen Widerstand, Aufklärung; 
Gespräche, Direkte Aktionen, Zerset- 
zung und Sabotage in der Militärma- 
schine und vor allem: Aufklärung in 
der Bevölkerung, denn merke: es 
kann den Generalen und Politikern, 
nichts schlimmeres passiereri, als 


an das Märchen vom bösen Feind zu. 


mißbraucht und strapaziert um seine 
eigene Militärmaschine zu rechtferti- 
gen, zieht nicht mehr. Geschichtlich 
dürften sich mittlerweile alle Träume 
einer Weltbeherrschung, sogar die &i- 
ner Hegemonie, als unrealistisch zer- 


davon, daß sie sich nicht erlauben 
könnte, die Getreidefelder unter der 


dann selber nichts mehr zu essen hät- 


noch die Menschen und wahrschein- 
lich noch nicht einmal große Lust da- 
zu, Nordamerika zu „besetzen”. Wie 
sollte das technisch wohl gehen? Hin- 
ter jeden arbeitenden Amerikaner ei- 
nen bewaffneten Rotarmisten stel- 
len? Ein ablehnendes, rebellisches 
Volk vom Vorteil des Staatskommu- 
nismus mit der Waffe zu überzeugen? 
Das schafft die UdSSR nichtmal in 
Afghanistan. Und das schaffte ent- 


Nord und Süd gleichermaßen oft’ 


USA zu invadieren? Ganz abgesehen - 


Planwirtschaft zu ruinieren, weil sie- 


ten, hat die UdSSR. weder die Kıaft. 


(Die Kelrseiteudes Bilded 


sprechend umgekehrt die USA nicht _ 24 


in Persien. en . 

Wenn jeder Bürger eines Stäates, 
statt sich auf Armee ‚Institution und 
Staat zu verlassen, begänne, selber zu 
denken, sein Schicksal selber in die 
Hand zu nehmen“und in diesem 
Selbstbewußtsein gemein, Kraft 
zu leben, wäre je 
sig und jeder Inyäsi 
anderen Militärms 
veruzteilt: der 


isversuch einer. 
t zum Scheitern 
assive Widerstand 
Zermürben und 


m Beisp 
würde 


besetzt 
2 läßt 


St, Sie_wür- 


stischen Virus 
greifer rasch d 
wahrscheinlich 


en Landes :_ 


die Besatzungs- 


etade so, wie es | 


Wieder ein ganz einfacher, logischer 
Vorschlag zur Konfliktlösung und 
Kriegsverrmeidung. Er stammt aus 
keiner Universität, von keinen Politi- 
kern — dazu ist er zu einfach und zu 
gut. Wahrscheinlich wird man ihn 
deshalb ebenfalls wieder als „uto- 
pisch” zurückweisen. Aber wer ernst- 
haft darüber nachdenkt, wird folgen- 
des zugeben müssen: Die einzige Al- 
ternative wäre ein Gegenrüsten und 
die Abschreckung durch eine Armee. 
Und die hat bisher immer kläglich 
versagt. weil sie den Frieden nie wah- 
ren konnte. Den Sieg brachte sie im- 
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'horsam nicht, weil sie selber auf un- 
'seren :zivilen Gehorsam angewiesen 

ind. (Das.gilt übrigens für Ost wie 
‚West — . dem aufmerksamen Leser 
wird sicher nicht entgangen sein, daß 
ich kein Freund des „real existieren- 
den Sozialismus” russischer oder chi- 


nesischer Prägung bin...) Darum noch 
inmal: erwärten wir keine Errettung 
von „oben” — weder vom Lieben 
‘Gott, noch ‚vomi Staat. noch den 
Parteien. Beginnen wir unser‘ Schick- 
’sal selbst indie Hand zu nehmen. 
Lassen wir. nicht Generale und 
Politiker über unser: Leben entschei- 
den. Entziehen wir ihnen den Gründ, 
den ‚gie. brauchen: "unsere Mitarbeit 


"und unseren Gehorsam. Dann verfan- 


gen ihre Märchen nicht mehr, dann 
können sie 
. machen. ' 


KEIN GRUND: 
ZUR ENTMUTIGUNG 


Zurück ‚zum Zapfenstreich im 
Wetzlarer Stadion. Wenn sich heute. 


.. noch: viele Leute an einem militäri- 


schen. Spektakel, an einem Schwur 
zum- Töten und an Waffen 'aufgeilen 
können, so mögen die Herren doch 
einen. ‘Steifen bekommen und.’ die 


Damen ein feuolites Höschen — mich 
‚stört ‘es nicht, sie sollen aber ihre 
Kriegsspielchen ohne mich ausma- 


chen. Ich steige aus aus solcher ma- 
kabren Gesellschaft. Und mit mir an- 
dere. Sicher, wir sind noch wenige, 
aber wir sind auf dem richtigen Weg. 
Darum sollte uns das Streichen des 
Zapfens in Wetzlar nicht, entmutigen: 
Machen wir weiter, bis die Terrori- 
sten-Fans der Bundeswehr eines Ta- 
ges so in der Luft vertrocknen, daß 
man sie ins Museum stellen kann — 


endgültig. __. 
„GEHT DOCH NACH 
| DRÜBEN!“. 
we A ‚die uns auf diesem Weg 
a8 ein, die Zapfenstreich. 
‘und Militärparade, Disziplin und Ge- 
horsam als Tugenden ansehen und’ 


uns am. liebsten im Gefängnis sehen, 
‚denen sollten wir beherzt zurufen: 

" ‚Geht doch nach drüben —.da ist 
alles, wie ihr es wollt!” 


ıs keine Angst 'mehr 


GEWALTFREIER KAMPF UND SELBSTVERWALTUNG - Das politische Konzept 


der MAN (Mouvement pour une Alternative Non-violente) 


Der Anspruch des Buches liege im Versuch. mora- 
Iıstische Pazifisten und Gewaltfreie mit poli- 
tischen "Realisten" an einen Tisch zu bringen. 
Die Übersetzer M.Humburg und L.Strüder betonen 
dabei von vornherein, daß der Analysenteil, 
der immerhin 3/4 des MAN-Programms umfaßt, zu 
tradi-rionell marxistisch ausgefallen ist. Die 
äwischenüberschriften {Rlassenkampf, Arbeiter- 
klasse, herrschende Klasse, Kleinbürgertum, 
Bauern, Widersprüche im Kapitalismus etc.etc.) 
belegen diese - meines Erachtens - übergroße 
Anlehnung an die Herangehensweise der tradi- 
tionellen Linken, Auch die betroffenen Subjekte 
sind nicht etwa Menschen, Bevölkerung 9.ärr 
sondern wie gehabt "Arbeiter" (ergänzt mit 
"Bauern" und "Kleinbürgertum”). So wird 2.B. 
unter der Überschrift 'Konsum' lediglich von 
der Ausbeutung des Arbeiters geredet, so daß 

- einmal mehr - die etwa gleich große Anzahl 
der Angestellten wieder unter den Tisch fällt, 
obwohl gerade diese Schicht, gemeinsam mit 
Facharbeitern etc. zur sogenannten "Mittei- 
schicht" zu zählen wäre, die den Konsum am 
stärksten verinnerlicht hat - der Ausbeutung 
also am direktesten auf den Leim geht, Für einen 
Großteil des Buches bleibt zu Er agen, ob diese, 
schlagwortartige "Analyse" sinnvoll ist, wenn 
sie Bereiche wie "Macht und Wirtschaft" oder 
"Hierarchie und Bürokrätie" mit jeweils einer 
1/2 Seite abhandelt und so nur Bekäanntes neu 
aufwärmt. Gerade die Rolle der Technokraten 
wäre ausführlicher zu analysieren: sie identi- 
fizieren sich selbst so mit dem Systen, dag 


:Sie bereits Kritik an ihrer Arbeit mit An- 


griffen auf die "freihbeitlich demokratische 
Grundoränung" gleichsetasn; auf der anderen 
Seite aber funktionieren sie und können jede 
Verantwortlichkeit weit von sich weisen. Nicht 
die "Hierarchische Struktur" verschleiert die 


Macht, sie ist im Gegenteil Kennzeichen von 


Macht. Was die Macht - wie von MAN im Anschluß 
richtig beschrieben - wirklich verschleiert 


ist, daß niemand persönlich verantwortlich 


erscheint; jeder - ohne das System zu ge- 
fährden - austauschbar wird. Menschen über 
ihre Anteile an der Macht psychologisch kor- 
zrumpiert werden (z.B. leitende Angestellte), 
bei einer Infragestellung diese Anteile leicht 


von Wolfgang Haug | 


verdrängen und von sich weisen können: Auch 
an dieser Stelle verliert die NAN-Analyse an 
Wect, weil sie die Verhältnisse Br v aus der 
Sicht des Arbeiters zu beschreiben versucht. 
Unlogisch wird es, wenn im selben. Absatz ‚yon 


"anonymer ökonomischer Macht" (gesprochen, 


wird, dan Arbeitern aber unterstellt wird, 


gesetzten erfahren; wären als 
setzte, Ingenieure, Meister, 

etc. sehr wohl einen Anteil a 
der ihnen persönlich äls funk 
Rädchen angelastet werden kanı 
kommt noch lange kein Arbeite 
daß es ausschließlich an diesem 
läge. 
Es gäbe weitere Punkte in dem: 
verlegten Buch, die ausführlik 
werden müßten; das bereits erwähnt 
vermutlich, warum das Programm der 'MAN von: 
linkssozialistischen Gruppen weit lebhäfter 
diskutiert und für gut befunden. wurde als- 


von französischen Libertären ünd.Anarchisten, 


"Starke Stellen" 


Doch genug der Bedenken; hält man es mit. 
Helmut Gollwitzer, der das Vorwort 'schrieb, 
erinnert man sich der Aufforderung "an. den. 
Schwachen Stellen ' nitzuarbeite " 


Stellen" herauszuheben, 


die "starken 


5 


wieder etwas Einheitliches, Verbindi 


Zu letzteren gehört zweifellos die Absicht 
gewaltfreie Aktionen, die bis heute oft \ 
gegen punktuelle Angriffsziele (wie! AKW's, 
Gorleben, Straßenbau, Militäranlägen...) ge- 


richtet waren, in ein System zu bringen, das 


auf die Umformung (gewaltfreie Revolutionierung) 


der Gesellschaft hinarbeitet und als konkrete 
Utopie die Selbstverwaltung und Selbstorgahi- 
sation ins Auge faßt! 

Aus dieser Perspektive läßt sich vor allem 
zur gesellschaftlichen Militarisierung ein 


schon heute praktizierbares Gegenmodell ent 


wickeln: die "VERGESELLSCHAFPTETE VERTEIDIGUNG" 


Buncmmmnn BE a en 


Die Ausführungen der MAN zum Thena Militari- 


sierung der Gesellschaft, der Forschung et: 
gehören mit zum wichtigsten Inhalt des Buches 
und enden mit der Erkenntnis, “dag die Mile. 
tarisierung offensichtlich nit der Aufrecht 


erhaltung eines starken zentralisierten 


Staates unmittelbar verbunden ist, der [53 
Leben und Tod seiner Bürger bestimmen kannı 
und unter dem Hinweis auf die Komplizierthe 
und Gefahren moderner Technologien. den Be- 
herrschten jedes Recht auf Kontrolle. abspr 5 

‚18,4 


Bevor das Programm auf die Art und Weiss de 


"vergesellschafteten Verteidigung" zw sprachen 
kommt, wird deshalb die Vorstellung einer de-. 
zentralisierten Seibstverwaltungsgesellschaft.. 


erläutert. Neben. der Selbstverwaltung der 
Betriebe, heißt es da, daß Uni's, Schulen, 


Krankenhäuser, soziale Versorgung, Erziehungs-. 


bereich... von der staatlichen Bevormundung 
befreit werden müssen. Konkret: aenbeenäer 
wältung im Erziehungsbereich z.B. können. 

nicht die Lehrer allein üben, selbst wenn, \ 
Schüler und Eltern beteiligt werden: ‚das } 
ziehungswesen befriedigt gesamtgesellsch 
liche Bedürfnisse, und es ist normal, dab 
alle Bürger ihre Meinung über seinen Zweck 


und Aufbau beisteuern." (8.54) 
Heißt dies (hoffentlich) auch, daß. aus. dam 
"gesamtgeseltischaftlichen Bedürfnis" 


entstehen darf, 
Ansätze und Methoden geben muß? 


sondern, daf es vielfä, 


Konzept stellt natürlie 
‚ner Arneen grundsätzlich in Frage," ts. 77) 


Mit dem GE nmacrnihen ziel Selbstverwaltung 
und aufgrund der Aktionen und Anfänge, die 
dieses Ziel bereits heute in Wirklichkeit 
umzusetzen versuchen, muß man sich auch Ge- 
danken machen, wie eventuell Erreichtes zu 
verteidigen wäre: Am Beispiel ‚einer aAuslän- 
dischen Invasion versucht die MAN die Beding- 
ungen der 'vergesellschafteten Verteidigung’ 


"aufzuzeigen: "Die Verteidigung muß {v..) un“ 
"mittelbar zusanmen mit der zu verteidigenden 


Gesellschaftsordnung entworfen und vorbe- 
reitet werden. Die Strukturen der Selbst- 
verteidigung an der Basis münden dankt in 


ngzuppen der Seibstvert an (n..) dieses 


‚die Struktur- moader- 


Eine: Grundvoraussetzung für. eine sinnvolle 
Verteidigung ist die Dezentralisierung der. 


\ Gesellschaft, - allein dieser Umstand würde 
es ‚jeden Äußeren ' ‚Feind erschweren die. Zentren 


von "Produktion, Verwaltung etc. zu erobern. 


Eih weiterer entscheidender Punkt wird in der. 


Internationalisierung. der Bewegung. gesehen, 
die innerhalb des aggressiven Staates zu 


. Unruhe und Brotest führt. Im Gegensatz zur 


herkömmlichen Verteidigung. geht die gewalt- 
freie Verteidigung mit Recht davon aus, daß 
ihr sehr viele Möglichkeiten nach einer Be- 
aetzung bleiben. Eine Armee ist viel stärker 


"auf das Funktionieren von zentralisierten 
Strukturen Iz.B. Kommunikationsmittel, Trans- 
portmittelr Energie- -und Lebensmittelyersorgung) 


angewiesen als ein äezentralisiert lebende 


‘Gemeinschaft. Sabotage, Bassiver Widerstand, 
x Generafetteik, Steu 


werweigerung, etc, "können 
ärischen Apparat wick- 


Armee besitzt Schwächen gerade dort, worauf 
sie zich zu gründen vermeint. Passiver Wider- 
stand der Bevölkerung würde Z.B. bedeuten,“daß 
die Armee selbst für alle für sie "lebens- 
wichtigen” Leistungen aufkommen müßte. Dies 
wiederum würde mit sich bringen, daß sich 

die Armee dezentralisieren muß, daß nicht 
hinter jedem Soldaten ein Offizier stehen kann 
und, daß für die Bevölkerung auf untersten 
wbenen (Transport, Lebensmittelerzeugung...} 
Kontakt und Propagandamöglichkeit zu den ein- 
#achen Soldaten bestünde. Eine Situation, die 
einen Einmarsch einer Armee {auch einer 
russischen in Polen). zumindest unkalkulierbar 
macht, und den Herrschenden des aggressiven 
Landes das Problem beschert, sich nicht der 
eigenen, Soldaten und der eigenen Bevölkerung 
sicher sein zu können. Diese Konzeption, die 
bereits von Anarchosyndikalisten anfang des 
20.5h, vollständig ausgearbeitet vertreten 


wurde {vgl.2.B. Siegfried Nacht: Der 


28 


Generalstreik und die Soziale Revölution, 1902}, 


wird von der MAN wiederaufgenommen und dahin- 


gehend erweitert, daß funktionierende parallele 


Strukturen geschaffen wetden sollen, die für 
die Bevölkerung das Kommunikations - Trans- 
port- urla Versorgungssysten gewährleisten. 
Der eindeutige Verteidigungscharakter, den 
jede Armee so gerne für sich reklamiert, ist 
im MAN-Konzept das hervorstechenste Argument 
all denen gegenüber die Bundeswehr und NATO 
gerne rechtfertigen bzw. die der berrschenden 
Ideologie aufgessssen sind. 
"während die konventionelle Kriegsführung 
die Menschen entwurzelt und künstlich in 


einer autoritären Struktur gefangenhält, 


forderr die gewaltfreie Verteidigung von ihnen, 


an ihrem Platz. in der Gesellschaft zu kämpfen." 
: : 18. 93) 


Die Unstimmigkeiten im MAN- Programm. 


Zweifellos bietet das Konzept der MAN einen | 


Anstoß alle Möglichkeiten einer gewaltfreien 
Umwälzung gekoppelt mit dem: ‚Kampf am Selbstver- 


waltung für die heutige Sikuation ‚durchzu- 


a 
enken, Die besten Passagen des Buchs beziehen 


sich auf die Negativanalyse der bestehenden. 


Gesellschaft, ihres Militarismus, Kapitalis- 


mus iti 
etc, Daß den positiven Argumenten ‚immer 


wieder über die Abgrenzung 


zum ‚Erfolg ver- 


holfen werden muß, beweist & erdings, dan 


da 
S Programm nur einen vorl igen - zusammen- 


Fragwürdigsten 


daß die Forderung - positive 


tragenden = Charakter hat, 
erscheint mir, 


können - dazu führt, wieder 
als 1. Schritt zu verlangen 
werden, sehen die MAN- -Grupk 


forderung an den (Militär-y daß "die 


Gewerkschaftsrechte für sala *"748.97) an 
erkannt werden oder, daß " alitären 


Staaten (Südafrika, Südan 


nicht bloß böswillige Unte 


sondern das Hin- und Her ä ösition 


2 Verhältnis 
fölle, schlies- 
ne im Staat 


beleuchtet, zeigt gerade 


zum Staat. "Wenn auch die 


ein Wichtiges Btappenziel 
eigentlich?) 


warum! 
dann dient di 5: zunächst. goch, 


vielmehr der Entmachtung ä Eı herrschenden‘ 
Klasse als dem Aufbau eines ‚Seißstverwaltungs- 
Systems.({...) Daher wird es von ausSchlag-, 
gebender Bedeutung sein, die Strukturen im 
Staat so früh wie nöglich "Sowohl Zu kon- 
trollieren, als auch zu beherrschen und um- 


Erfaßt dann die Selbstverwaltung 


di 
e Institutionen in Politik; Aöninistration 
und Wirtschaft, _ 


zufornen. 


j so stirbe. der Staat mehr 
und Mehr ab,,," {S. 55/567: 


Dies 
wirkt doch so, als ob as einige Marxisten 


trotz bereits fortgesch kteher Erkenntnis - 
die Marx'sche Definition yon der ‚Übergangs- 
Periode etc, retten wollen; in dem sie 
"Diktatur des Proletaiats” 


wit "Informung | 

w ersetäen, Diese” ‘Umwege 
n 
nte mann/frau sich ‚eigentlich Sparen, 


zur Selbstverwaltung" 


würd 
e gleich aAnatchistisches Gedankengut 
Fezipiert, 


Marti 
n Humburg {Rg.): Gewaltfreier Kampf 


und S 
" SibStverwaltung - ein politisches Konzept 
erschienen: "ündhölzchen-Verlag,. 1980 


Postfach, 4900 Herford 


WIE LINKS SIND 


“there's no govern- 
"Fuck the State" 


" 
Nobody £or President”, 


ment like NO government"; 


"Taxation is theft" - solche Parolen ver- ; 


breitet der radikale Flügel der amerikani- | 


Schen "Libertarian Party" {Libertarian Party 


"Libertarianis#" ist 


Radical Caucus, LPRC). 
die im derzeiti-, 


eine amerikanische Bewegung, 


gen politischen Spektrum Europas keinen 


Platz hätte: Sie bekämpft Milltarismus 
fassung- ‚nenn 


tdie... 


gerade wieder eingeführte Wehrer 
polizeibrutalität, 


Imperialismus, 


Sie "the'new slavery"}, “ 
Steuern ("taxation is theft")}r 


Rassismus und Wirtschaftsdirigismus. 
t aus der traditin- 


Se Bewegung hat sich nich 
aditionell 


Nellen Linken, sondern dus der tr 


Rechten Amerikas entwickelt. Manche Mitg 


bezeichnen sich als "right-wing-anarehiars" 


>der gar "anarcho- -capitalists”. 
tte 1964 nöch 


@er Bewegung, Karl Hes$ı ha 
vativen repun 


innenpolitischen Reden des konser 
kschafts-Kandidaten, B: 


D 


Slikanischen Präsiden 


Soldwater geschrieben. 


Libertarians" und amerikanische 6258 In 


Di 
e "Libertarians" 


berufen sich auf di 


ri ; . 
Sch amerikanische Geschichte, 
isation und individvelle 


hörter 


Skepsis, Dezentral 
F 0 N 
reiheit zu den Grundprinzipien 9# 


m 
as Jefferson war z.B. der Meinung, 
die einzige 


eiheit 


a PR 
Ufstände, auch bewaffneter Art. 


G 
arantie für das Fortbestehen der FE 
Grundsätze in der nationalen 


“ 


ei 
tien. Wenn diese 


Bolirs - ; 
Olitik der USA auch seit dem Beginn des 19. 


Ja R u , 2 
hrhunderts zunächst immer stärker verstün- 
pervertiert‘ wu de 


7 
elt und schließlich völlig 
steilen 


S . » fi 

© haben sie sich regional an einigen 8 
b . 
<hauptet und drücken sich noch heute 


am : . 
erikanischen "Bürgerstolz" aus. 


Libertarians" und die _Rechte_heuts 


In der Republikanischen Partei hat sich. 


Anti-zentralistische Tradition bis heute 


@est verbal gehalten. Ihren Höhepunkt „fan 


ai 
iese Tendenz in der Kand 
Water 1964, von dem sprüche beka 


"ich fürchte Washington und die: 
ernment) nieh 


idatur von Bart 
nn€ gewof, 


Sind wie, 


tralisation (centralized gov 


Moskau," Teilen der republikanischen gugen 


DIE "RIGHT.- WING ANARCHISTS" 


‚radikalen "tiberalen und. yerspt 


Baer aloe 


von Stefan Blankertz 


"youth for Freedon" wurde aber, zu- 


ganisation 
der in Goldwa- 


d.der Widerspruch bewußt, 
ür Aufrüstung, US- -Inperialis- 
Toleranz Ras- 
10er. 


nehmen 
ters Eintreten Ei 
mus,‘ ‚modesstrafe und in seiner 
ishins und Armut gegenüber lag. In.den 
3 radikalen Konservati- 
sowie einigen 


ven, bildete sich au 


"gen Ü "right-wing-anarchists"), 


engten Freshand 


Histerı Ä 


Ab 1974 tritt diese Bewegung dann als "Liber- 
tarian Party” auf, Sie nennt sich die "Partei 
mit Prinzipien” (the party of principle), Damit 
soll der Gegensatz zum Pragmatismus und Oppor- 
tunismus der beiden großen Parteien gekenn- 
zeichnet werden. Das Prinzip der Partei ist 
Proll back the state" - "drängen wir den Staat 
Zurück", In ihrem Willen,. sich als Partei zu 
etablieren, ist aber auch die "Libertarian 
Party" an vielen Punkten zum Pragmatismus, zum 
legalen parlamentarischen Kampf übergegangen. , 
Allerdings muß dabei erwähnt werden, daß in den 
USA in diesem Sinne einiges mehr denkbar ist 
als in god old Germany: Gerade ist in Califor-- 
nien ein Volksbegehren nur knapp abgelehnt 
worden, nach dem die Steuern um die Hälfte (t) 
gesenkt werden sollten - der Staat Californien 
hatte notgedrungen bereits Pläne erarbeitet, 
praktisch die Hälfte aller staatlichen Behörden 
und Einrichtungen zu schließen. 
Libertarian Barty (Radical Caucus)" 

Seit 1979 gibt es innerhalb der "Libertarian 
Party" den "radikalen Flügel", Er arbeitet in 
der Partei, um das anti-staatliche Bewußtsein 
zu stärken und um es in den Pragmatischen 
tägespolitischen Kampf einzubringen. Dabei 
betont er außerparlamentarische Aktionen und 
besonders den Anti-Militarismus und Anti-Impe- 
rialismus. In der letzten Ausgabe der sehr gut 
gemachten Zeitung "Libertarian Vanguard" wird 
in den Artikeln das ganze Spektrum der Politik 


vom LPRC deutlich: "Nicaragua: Somocista without 


Somoza”, gegen den Etatismus der "linken" Re- 
volutions-Regierung in Nicaraguar "Peace Missim 
Defies Carter”, gegen US-Imperialismus im Iran 
und gegen die Minderheiten-Ausrottung innerhalb 
des Izsan; "Cop Terror Sparks Riot”, gegen 
Polizeibrutalität beim Ghetto-Aufstand in 
Florida; "Cuban Exodus", gegen Castros Kaser- 
nenhaus-Kommunismus (Zwischenüberschrift z.B. 
"Cuban Gays Flee Red Terror"); "Say No To 

Draft Registration”, gegen die Wehrerfassung und 
ein offener Aufruf, sich der Erfassung zu ent- 


ziehen. 


Positive Aspekte der "Libertarians" 


Es gibt in den USA heute keine Bewegung, die 


in Bezug auf Imperialismus, Abschaffung von 


Polizei, Militär und Gefängnissen eine so ge- 
schlossene radikale Position bezieht. Die ame- 
rikanische Linke zerfällt (wie bei uns auch) in 


Alternativier, die sich zurückziehen, und 


30 | | 2. 


us > 


Maoisten und Hoskau-Komnunisteh, die jene Inhal- 


te gar nicht oder nur halbberzie 9. vertreten, Die 


Sknlogisch-sorialistisch ausgerichtete "Citizen 


Party" ist eindeutig Staatseg 
tiert. In der Lp Sammeln sie 


Skeptischen Kräfte, die der! 


Srtalistisch orienr 
8 Staats- 


RC zu staats- 
\tder LPRC nennt 
‚Die: LP könnte man 
während der 

a tchistischen 
£ft hat, dazu 
‚(det "Liber- 


feindlichen Kräften machen si 


das "anti- Stäte-coalition"); 


als radikal-liberal bezeichh 


= 


LPRC eigentlich alle klassi © 
Positionen vertritt und es 
auch aktuelle Analysen vorz 
tarian Vanguard" besteht ausseh 


Alich aus 
aktuellen Analysen). 


- der „Seine Tradition in Ar 


bes 


Linkssozialismus sieht - da 
daß die "Libertarians" posi 
lismus" anknüpfen. Das Rech 
auch einer der wichtigsten 


Zipien-Erklärung der LP, Al 


für die Freiheit aus Prinzi 
nicht nach ökonomischen Koste 
gen.. Ebenso verwirft der LP 


imperialistischen Landraub 


Landes an die heutigen Indianer 
Rechnungen und MißBachtung der Er 


da, wo sie dem Profit schaden, b 


ilden aber die 
Grundlage des Kapitalismus, jedenfalls des Ka- 
Pitalismus wie er heute herrscht... Andererseits 


wieder betont, 
Schutz und die Mithilfe des 
Genau das ist auch das zentz 
"Libertarians", Vielleicht 18 
gative Aspekt" nur ein Stref 
gerufen durch die jeweils u 
dition. - Wie dem auch sei, 
weitere Entwicklung: sowohl 

LFRC für uns auf jeden Fall: 
LPRC Sehr um internationale 


lich um aine internationele. 
ist. 


Adresse des LIBERTARIAN VANG 
weiteres Schrifttum des LPR 
Über diese Bewegung zu bekomm 


1800 Market Street, 


San Francisco, Ca, 94102 
USA 


DIE AMPEL STEHT AUF ROT 


nicht ‘mal. na 
wurde“ ': 

„Das gibt 
ich ungläubig, 


Die Turmuhr schlug zehn. Die Straße 
wand sich durch hohe, graublasse Häuser- 
wände, überdacht von gelblichem Dunst, 
der sich den Fußgängern schwer auf die 
Lungen legte. Wie steinern, reizlos ragten 
die Warenpakete aus den Schaufenstern; die 
Menschen drängten sich dumpf und mit 
ausgelaugten Gesichtern ihren Wegen fol- 
gend, 

Nach einem ausgiebigen englischen 
Frühstück mit Tomatensaft, Speck und 
Eiern hatte ich mich ebenfalls grundlos 
in die Betonwüste begeben, Mein Kopf 
schüttelte nur mühsam das taube Gefühl 
ab, das sich in meinen Gedanken festge- 
setzt hatte, . 

Ich schlenderte lustlos mit schmerzen- 
den Augen durch die Aurelstraße. Breit er- 
Sireckte sich der Asphalt, geteilt vom 
eisernen Schienenpaar der Straßenbahn. 


‚mir unheimlie 
„Schauen 

seite... * Er Mat 

dann.aböt fort, 


, stehen, oby 
Sie bleiben 
Schafe‘ stehe 
ur, Jetzt,geli 
ter, und die, 


phile! 
 IPeter Schult | 
— .. ! Für eine sexuelle 
ehweisen, daß ich geboren Revolution =: 
es doch gar nicht!" antwortete 
Der 'Mann drehte sich mit 


nd ich blickte in ein 


dem Gesicht Zu mir, und | ok 
; rrites Lachen, das 


verbittertes und‘ verhä 


"zumindest freind. 

lie andere Straßen- 
ine läige Pause, fuhr 
ie Leüte da am | 
iben. einfach 


ICH LIEBE JUNGS ! 


Straßenrand‘ stel 
chi 


Diese 44seitige Broschüre 
gibte gegen 2.-(+0,50 für 
0) in. Briefmarken bei 


hen. Dabei gib 


"den. män Platz $: 
‚ist'nach beiden u. 


Die Fußgängerzone überquerend, fand ich |< 
wich schließlich an einem kärglich begrün= I 
ten Fleckchen mit zwei Parkbänken wie- | 
Ser, armselig verloren in dieser Tristheit. 
Ich putzte die schmutzigen Wasserflecken 
von den rötlichen Holzplanken, setzte 
Mich, zog ein zerknittertes Päckchen her- 
vor, zündete eine filterlose Zigarette an 
und inhülierte den Rauch lang und inten- 
Siv. Ein Blick auf die Armbanduhr, die 
Zirarette wanderte in die andere Hand; ich 
lehnte mich leise ächzend zurück. 


„Haben Sie noch eine Zigarette für 
Mich?“ sagte eine leise Stimme neben MIT. 


Ich drehte meinen Körper zur Seite, 
Verschränkte mühsam das rechte über dem 
linken Bein und stieß eine Zigarette aus 
der Schachtel, 


In seiner Hand flammte ein Streichholz 
Auf, er zog in kurzen Abständen, als sei er 
es nicht gewohnt zu rauchen. Der Mann 
Auf der Bank neben mir mochte etwa fünf- 
zig Jahre alt sein, dachte ich, Seine Schlä- 
fen waren grau, sein Gesicht herb und 
grob, aber aus seinen Augen las ich etwas 
Jugendliches heraus, voller Eifer, Neu- 
&ierde und lebendiger Überlegenheit. Seine 

laare reichten über den Nacken hinaus; er 
Yäusperte sich und stieß den blauen Qualm 
@urch seine Nase, 


„Sie haben heufte morgen auch nichts zu | r er 
tun?“ fragte ich. vie 
„Ich habe niemals etwas zu tun“, kam |... 

€ Antwort. j 

„ „Sie sind arbeitslos?“ fragte ich. „ES Is, 
ab viele Arbeitslose, obwohl es genügend |, 
„seit gäbe, Es ist unverantwortlich, esist | 
ar eine Schande... und in Ihrem | 
ter... aber was soll man tun...“ 


Der Mann im schäbigen Lodenmantel |: 
unterbrach mich. „Ich bin nicht arbeitslos. 
s will mich nur keiner beschäftigen, kei- 
Ner will das, und ich erhalte auch keine |: 
1 erstützung. Ich habe nie welche bean- 
ragt. Ich bin auch gar nicht registriert; 
eigentlich existiere ich gar nicht, ich kann 


x.älje bleibeht sten. "} * Laudenbach 


iesenstr.5- 


‚und erblickte 1 @ 
nliches, aus- 1. 


‚Passanten ste- IL... 
rsampel auf... 0 


beugte sich“. 
‚auf der: Erde | 


Preis DM 2,90 & poro, 
 {bei-Bestellüngen ab . : 
„lo exemplaren 30% rabatt) 


. # Graswurzelrevolution " ist eine 
‚assözlierte Zeitschrift der. "War 
Resisters International /" Interna” 
tionale der Kriegsdienstgegner", 
in der auf Grundläge der Gewalt- 
‚losigkeit.sich seit 1921 weltweite 
Friedensorgunisationen und zeit- 
schriften zusammenschließen 
“ Eine ausführliche Darstellung un- 
dnisses und der 


„Sie glauben mir nicht?" fragte er ernst 
und eindringlich. 

„Natürlich nicht, Ihre Geschichte Ist 
absurd und in keiner Weise beweisbar.* 

„Eben doch! Sehen Sie, die Ampel, die 
Ampel auf der anderen Straßenseite; die 
Ampeln, die Ampeln..." Er schlüchzte, 

„eh bin der. Erfinder der Verkehrs- 
ampel. Sie brauchen mich gar nicht s6 an- 
‚zusehen; Ich dachte, man müsse den Stra- 
Benverkehr sicherer machen; bloße Ver- 


kehrszeichen schaffen das nicht,. da. kam . 


‚Jch auf die Idee mit den Lichtzaichen „.. 28 

“ war keine eigentliche Erfindung, mehr eine 
Anwendung der technischen Möglichkei- 
ten. Zufall, Und. durch Zufall bemerkte ich 
Et 


„Was?" Zragte ich, „Was bemerkten 
Sie?" \ 


„Ich beobachtete, wie man die Steuer 
programme für den Warteimpuls des roten 
Lichts bei einigen Menschen einsetzte; 
-beim Richtverein, bei den Technikern; die 
machen das in den Krankenhäusern.“ 


„Sie sind ja ganz schön verrückt“, sagte 
‚ich, lachte und machte eine entsprechend 
deutliche Handbewegung. 


„Ich wußte, Sie würden nicht verste- 
hen; ich bin einer der letzten, oder schon 
längst der letzte, was weiß ich,“ 


Er stand leise auf, trat sachte auf das 


Straßenpflaster und ging mit schleppenden 


Schritten in die Richtung der nächsten 
Seitensiraße, wo er verschwand, 


, Einen Moment Yang wollte ich ihm fol= 
gen, aber ich zögerte zu lange und blieb 
zurück, 


Mein Blick ging wieder hinüber zur 
Ampel; sie zeigte Rot. Wieder blieben alle 
stehen, obwohl kein Auts kam, nichts, 
Früher, erinnerte ich mich, waren; viele 
auch bei Rot über die Straße gegangen. Ich 
erhob mich mit der Absicht, als Beweis für 
die Unsinnigkeit meiner Begegnung den 
Weg bei. Bot zu passieren. Ich näherte mich 


dem weißen Streifen, sah in das rote Licht. 


und — blieb stehen! Wie angewurzelt blieb 
ich stehen. Ich zwang mich, zu gehen, In 
meinem Schädel hörte ich ein leises Klik« 
ken, als brenne eine Sicherung durch. Ich 
erinnere mich nur noch, daß ich zu Boden, 
fiel... 

Am nächsten Morgen erwachte ich In 
einem XKrankenbett. Neben mir lag die 
Morgenzeitung, und vor mir stand ein 
herrlich duftendes Frühstück, das ich gie= 


rig hinunterschlang, ohne zu wissen, wie’ 


ich hierhergekommen war. 


Ich fühlte mich wie neugeboren, wie ge- 
neralüberholt. “ 


Ich öffnete die Zeitung und las zufällig 
beim Durchblättern in den Lokalnachrich- 
‚ten: „Gefährlicher Psychopatn gela3ı." Tr 
Berichterstatter schrieb von einern Mann, 
der angeblich Leute auf offener Straße be- 
lästigte, indem er ihnen erzählte, alle Men« 
schen seien nur programmierbare Maschi» 
nen. . 


‚Ich legte die Zeitung weg, sie rutschte 


über den Bettrand auf den Teppichboden. 
Ich dachte: „Warum begegne ich nur nie- 
als einem solchen. Verrückten?“ 
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HURRA , DIE LANGSPT 
! DER BIW I 


Vor 1 1/2 Jahren hatte 
Bürgerinitiative Westt 


veranstaltet, Aus den e 
"Liedbeiträgen erschien : 
Schallplatte „STOP Dry 
mit. 10 Liedern gegen di 
des noch ungebrochenen ! 


Sie kostet 15,-D4 + 2,9, 
(ab 5 Stück Wiederverkä 
für BI s und Läden) 

und ist zu beziehen bei. 


Bürgerinitiative West 
Cheruskerstr, 10 
1000 Berlin 62 
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MAGNA CHARTA 


Als "Diskusstons- und Kristallisations“ 
Bunkt", 
(meume) Gefangenenbewegung 


der später "Ausgangspunkt für eine 
" sein sollte, Wur- 


&tenden. Ersteres hat sie au 
wirkt, 

!Ber nächste Schritt’ ist eine Broschüre; 
in der das RH Kollektiv München einige Dis- 
kussionsbeiträge zusammengefaßt veröffent- 

lichte, die sich mit der Magna Charta befas- 
i sen. - Die kontroversen Stellungnahmen be> 
weisen die Notwendigkeit der Charta, bzw. 
sie beweisen das Bedürfnis in der Linken, 
die gesante Knastproblematik wieder zu be- 
\ hendeln. Eine. Bereitschaft ist vorhanden, 
| die Verdrängungen und Hilflosigkeiten der . 
letzten Zeit zu überwinden und neue An- 
gehende Hoffnung der Herausgeber, Ausgangs- 
Punkt für eine neue Gefangenenbewegung ZU." 
werden, sie also irgendwie zu initiieren, 
scheint sich jedoch kaum (wenigstens nieht 
so schnell und 
Zu dieser Erkenntnis ist man 
inzwischen auch durehgedrungen. 50 heißt 
"Sie (die 


im Kollektiv ® 


es in einem ihrer Beiträge: 


Gefangenenbewegung) kann nur im Knast ent- 


Unsere Aufgabe kann es hächstens 


Stehen. 
um die ' 


sein, draußen ein Netz zu knüpfen, 
Anfänge zu unterstützen, 
zustellen, Rechtshilfe zu leisten. 

Knastarbeit wird also erst mal wiede 
Praktische Arbeit verstanden - als prak- 
tische Realisierung von Forderungen als 
Versuch aus den "ewigen ideologischen Aus-.. 


E als 


einandersetzungen auszubrechen" 

Der Vorschlag, Magna Charta konitees 
und Gruppen zu gründen, in denen Leute ar- 
beiten, die in irgendeiner Form gegen 
Internierung und Isolierung kämpfen und 
Zwar gegen jede Spielart (in Gefängnissen, 
Psychistrischen Anstalten, Fürsorge- und. 

; Erziehungsheimen) ‚ geht in diese Richtung 
u Diese Gruppen wären dazu da, "um Öffent- 
lichkeit herzustellen, die Gefangenen drin: 
nen in ihren Kämpfen zu unterstützen und: 
So viele Leute wie möglich für diese Unte 
| Stützung zu gewinnen. Knastgruppen dürfen 
} niemals die Befehlsempfänger für eine 
bestimmte Fraktion von Gefangenen sein 
und auch nicht Rekrutierungsbüro für: 
solche Fraktion." 
Entsprechende Leute 
Filmemacher, Videogruppen, 
die auch in bürgerlichen Medien ZU wort. 
kommen, müssen dazu ebenso miteinbezogen 
wie Rechtsanwälte, Dozenten, Pr 
die kritisch im KnastbereiCh ® ar; 
beiten. - Weiter stellen vor allem die. 
Angehörigen der Gefangenen, die zwar ” 
Teil aufopfernd, aber ziemlich isoliert 


(Journalisten; \ 
Schriftstel 


! Werden 


# 
! fessoren, 
; 


BEGINN EINER: NEDEN. Grmommanzuund, 


von Peter Stahl 


Üs die Magna Charta von ihren Verfassern ver- 
f alle Fälle ven, gr 


sätze zu finden. - Die anfängliche, weiter. 


umfassend) zu realisieren... 


Öffentlichkeit her= 


en Wiggrstang der; inhaftierten unterstützt 
een eine, wichtige Gruppe dar, die die 
: ’ . "Knastarbeit. unbedingt mittragen müßte. , 
Rn j Das Konzept des RH-Kollektivs fordert 
BB also die Ausweitung, die üffentlichmachung 
der Antiknastbewegung, was gleichzeitig 
andersherum die: Überwindung, des entstande- 


nen. Ghettos einzelner. Xnastgruppen bedeutet, 
die nur für bestinmte politische Gruppen, 
bzw. für. bestimmte, 'politische‘ Gefangene 
agierten, £ u 

Eine. positive Richtung scheinen die 
jeblichen Unterschied 
itischen' Gefangenen 


tlich jedem Beitrag 


" Diskussionen’ ‚um. den an 


von“ sozialen", ‚und 'pel 


einzuschlagen "In sige 
, der Broschüre: wird auf. 
.teresse aller. Gefangen 


3 jsegen die Knäste 


das gemeinsame :In- 
sn hingewiesen, das 


‚einen ‚aenei: 


notwendig 


zuiäßt. Die For- 


, und Vaozieli et 


anderer 


die alten. R 
mie dem, Bay’ der. Hoch- 


in © inem, wenn "auch, N8- 
"Zusammenhang stehen.- 
ki sionsbereitschaft aus 
ken Ecke hin, wenn er 
'mit der Vorlage des 
genden Entwurfs einer 
\ Befreiung der In- 
jebatte angefangen hat." 

3 jesentliche Norausset- 
jel "Absehäffung der 
u ; Internierung"“ tie. es die ML. 

er .den Kampf gegen. die Hochsicherheitstrakte 
voraussetzt", bleibt die Frage. Kler deß 
die Betongräber der Höchsicherheitstrakte 


‚verkrit£) 


bekämpft werden müssen, klar auch, daß 
.. sie eine neue Dimehsion des 'stastlichen 
Versuchs. darstellen, die Kampfkraft und 
die Persönlichkeit der Gefangenen 'auszu- 


schen Aber ei ie /Antiknastbewegung 


Dundenwöitge 
‚(Kröcher, 
‚auf die Isolations- 

uß den, gesanten 


können . 


| KTUR, Fortsetzung von S.13 . 
KNASTARCHITE OR, . \ 9 Parallele der Hochhausgefängnisse: ünd. der Hoch- 


hausarchitektur im soziale‘ 
ohne Zweifel ähnliche Kriee 
soll hier verzichtet werden, 


Wöhnungsbau. der 


Das "telephone pola systen" (höchste Si- en . 

. en Zu ; 
cherheitsstufe) kam den Anforderungen a zugrunde Liegen 
nach Flexibilität, Klassifikation, Iso- 


"llerung und individueller Behandlung 


zu enpfehlen ist 


aber die 'Neue Autonomie" ne, Ir "Neue Folge 


"Die zweite Zerstörüng Dei schlands".) 


sehr nah, und fand in Amerika An den Das höchste Gebäude gi 
eser 


Zuchthäusern "Camp-Cook" {1947 gebaut) 


> ist, das "Western 
örrectional Centre for Bu 

) uck “ 

‚und "Terre Haut" in Indiana volle Anwen“ Caroli A . Sounty u. 
Ä na, Auch StuttgarteStammheim, ‚ist nach 


‚dung. 
g älesen Prinzip aufgebaut: Heuste Schrei die 


im "self-enclosing-systen" (Vierecksbau) 
’ super security), bildet die äußere Ge- 
fängnismauer gleichzeitig den Abschluß 
des gesamten Knastkomplexes. Die Baumas- 
‚sen bilden ein geschlossenes Viereck an. h . \ 
age, ist die 
tionseinhei- 


dessen innerem Hof die Haftzellen liegen. 
"EBrschlossen werden die Zellen durch eine 

; an, der Außenfront verlaufende Galerie, 
2 Das Michigan Stäte Prison in Jackson mit 


einer Belegungskapazität von 5 ooo Insas- schiedlicher Verbrecherg 


sen wurde nach diesem Prinzip konstruiert. ‘ £ähige” ‚ "Besserungswillä, 

in der BRD wurde Detmold danach konzi- Zr willigen und "Unverbesser 

piert. | j chend abgestuften Vollzug, 

Diesem System Sehr ähnlich war das "court- die, die sich im Knastaıih: alcht 
yard-system". Hierbei unschließen den unterwerfen, die sag. "p ji .. 
zentralen Hof Zellengebäude die durch über- den Knäste der höchsten & hei kb 
dachte Flure kreuzförmig miteinander ver- per Security) bereitgest erableı 
bunden sind. Das ausgeprägteste Beispiel einer Zusammenfassung yo * 
dieses Knasttyps ist das Attica Staatgefäng- ' war die us-amerikanische# 


nis in New. York; Weiteres Beispiel einer. Ent- 
wieklüung der Verwahrung-Unterwerfungsarchitek- 
tur taucht erstmals 1922 auf und findet heute die eine Verfeinerung, ve äftlich 

j ö ächung 


‚wieder mehr Anwendunggder Hochhausknast, Schon und Unsichtbarmachun 
i g bein konnte eine 


icht vor der 
ivden. 


‚allein durch ihre Höhe gelten sie als notwen- solch offensiv repressi 
digerweise sicher! (Auf eine ausführliche Öffentlichkeit aufrecht &r 


Bıyunea 
Bayss 
(BL) 


als solche nechnik, die. angemessene Techni- 


ken, der. sozialen Interaktion anwenden. Ein 


"Die Aura eines Grabs, eines Orts ohne wieder 


kehr, nahm die Insel in Beschlag, und gerade | 


die Tatsache, daß nie jemand von Alcatraz gex \ zweiter Typ ist janes Individuum, das die 


Abehagen darüber, Isolation als ein Ausdruck eines patholo- 


flohen war, verstärkte mein Mi 
daß ich Chef eines amerikanischen sibiriens \ ‚gischen innsren Bedürnisses suchen könnte. 


ag. Bureau of. Offensichtlich ist für diese Person die 


8 
war." So Bennett, Direktor des 
Isolation als Bestrafung oder als Technik 


Prisons” 
Inter dem liberalen Mäntelchen der grühen 1 
ebmende Verwissen“ 


In den Vereinig ; 
Fr unter schlechter innerer Kontrolle steht... 


zum Lehren. einer eher angebrachten Ver- 
haltensweise ohne ‚Nutzen, Ein dritter Typ 


ziger Jahre setzte eine kun x 
ist jenes Individuum; dessen inneres Leben 


schaftlichung des Strafens ein. 
"gesetz über: defekte, 


schie 


ten Staaten wurde 1951 ein 


Delinquenz" im Bundesstaat Maryland verab 
Fr Durch‘ d e 


"Der Mensch. hängt von adäquaten und wechseln- 


det (defective delinqueney law 
Gesetz werden Delinquenten wie £olgt deri 
die äurch die Demonstration 
ozialen odek 
iler 


"Eine Person, 


fortlaufend verstärktem antis 


nellen Verhalten einen Hang ZU krimine 


vität offenbart, und bei der entweder ‚ai 


artiges Ausmaß von intelektueller Apweich 


oder emotionaler Unstabilität oder beid 
@ aktuelle: 
“= und 


festgestellt wird, daß sie ein 
Gefahr für die Gesellschaft aarstell 


so Inhaftierung und, wenn angebrachtr Be- 


handlung notwendig macht." 
Ein Stab von Sozialtechnikern: Therapeuten 


Medizinern, Psychiatern und sozialärbei- 
um das Verhalten, | 


tern werden eingesetztr 
die Anpassungsfähigkeit, Besserungsfähig“. 
keit zu beurteilen, zu diagnostizierens | 


mit größter Effizienz ein Behandlungsprogkaitt 


zusammenzustellen, daß den Gefangenen mö 
echen, 


lichst schnell unterwerfen und br 


soll. 


Um das Ausmaß, die Komplexität dessenı W 
mittels der Anwendung der Sozialtechni 
Realität werden soll und geworden ist, 
verdeutlichen, einige Auszüge aus den: 
April 1961 gehaltenen Symposium. über "Neue 


Horizonte der Besserungsbehandlung": (alle 
Kgehirnwär- 


zitiert nach'Autonomie Nr. 2' 
sche gegen Umsturz", B.H. Roth)- 
PB. Herbert Leiderman, M- D-+ Instrugtor in 
Psychlatry, Harvard Medical School, Boat“ 
Der Mensch allein, Sensorische Deprit 
und Verhaltensänderung. "...Jetzt sollte 
Isolation als Strafmaßnahme neu er 
werden. Ich werde drei Person 
ihre möglichen Reaktionen getreni 
deln. Der erste Typ ist nrentatsih 
sund, aber ein verhaltensmäßig schle 


Passungsbereites Individuun. er auer 


wechselnde Perioden von Iisol 
Stark zerstörerischen Effekt 


doch dürfte Isolation als Technik. 


£ anpassungsbereiten io ‚bekönnen. an Rai 


bringen von besse 
halten sich als weniger effektiv er 


Bernard Kramer; Ph.D., Assistant Professor 


o£ Preventive Medicine (Social Psychology), 
Tufts University Medical School, Boston: 
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Der Mensch in seiner sozialen Umgebung, Sozial- 


struktur und Veränderung. "...Die Macht, Ver- 


halten durch Umgestältung der sozialen Umgebung 


zu verändern, ist eine riesige Macht, Bei ent- 
sprechender Berücksichtigung der Probleme beim 
Brarbeiten von Wissen, der Führungsprobleme. 
und einem ausreichenden Verstehen der histori- 
schen Perspektive können wir hoffen, diese 
Macht im Dienst der Menschheit zu nützen..." 
Edgar .H. Schein, Ph.D., Associate Professor of 
Psychology, School of Industrial Management, 


Massachusetts Institute of Technology, Boston: 


Der Mensch gegen den Menschen: Gehirnwäsche,. 
”,.. Mein Hauptarqument ist dies: um einen 
deutlichen Wandel von Verhalten und/oder Bin- 


Stellung zu erzeugen, ist es erforderlich, die 


Zusammenhänge nit den alten Verhaltensmustern 
und den alten Einstellungen zu schwächen, zu 
unterminieren, und zu. beseitigen. Weil #ie 
meisten dieser Zusammenhänge in der direkten 
persönlichen Bestätigung des vorhandenen Ver- 
haltens und in den Einstellungen solcher Leute 
bestehen, nit denen enge emotionale Bindungen 
existieren, ist es oft notwendig, diese emoatio 
nalen Bindungen zu zerstören... Ich hätte es 
gerne, wenn sie Über Gehirnwäsche nicht in Be- 


griffen yon Politik, Ethik und Moiaı dächten, 


sondern in Begriffen des überlegten Änderns 
von Verhalten und Einstellungen durch eine 


Gruppe von Männern, die eine ziemlich vollstän- 


dige Kontrolle über die Umgebung haben, in der 
die gefangene Bevölkerung lebt. 
Wenn wie feststellen, daß die Methoden von den 


‚Kommunisten und einigen unserer eigenen Insti- 


turionen der Verhaltensänderung angewandt wer- 
den, haben wir natürlich ein Dilemma. Sollten 
wir deshalb unsere eigenen Methoden verdammen, 


»eil sie der Gehirnwäsche ähneln? Ich ziehe es 


vor, zu denken, daß die Kommunisten genauso 


wie wir- aus dem gleichen Reservoir menschliche 


‘Weisheit und menschlichen Wissens geschöpft 


z 


haben, aber sie haben diese Weisheit zum Ercei- 


chen von Zielen eingesetzt, die wir nicht ver- 


zeihen können. Im Dienst unterschiedlicher Ziele 


können diese gleichen Techniken jedoch für uns 
ziemlich akzeptabel sein. Statt zu Sagen, daß 
manche Umerziehung von Erwachsenen wie Gehirn- 


wäsche unä deshalb schlecht ist, würde ich iie- 


ber sagen, daß Gehirnwäsche wie manche Art der 


Vmerziehung von Erwachsenen ist und deshalb ei 


ige gute Eigenschaften hat, wie ich zu zeigen 
versuchen will,,."” 


5. Bespitzelung von Gefange 


vertrauen können. 


Gefangenen, 


16. Verhindern, daß Gefan 


Konsequente Anwendung finden. di se 'Sozialtech- 
niken der Manipulation, der 


chen® der Identität der Gefangenen im 24-Punk- 


te-Programm des oben Zitierten dr, 


"1. Verlegung der Gefangenen ‚En Weiche, die 
ausreichend isoliert sind, d 


nale Beziehungen er£folgrei 
ernsthaft abgeschwächt werden 


2, Absonderung aller "wirkı: isn" Führer 
("natural leaders”)}, = ! 
3, Binsetzung kooperativer Getähgener als | 
Führer. h w 


4. Verbot von Gruppenaktiy 


im Einklang mit den Zielen dä 


rnwäsche 
stehen, \ 


Heltergäbe 
des persönlichen Datenmate | j 
%. Namen von Gefangenen in 
ungen schreiben, die dann 
werden, = 


‚Erklär- 


7. Opportunisten und Infor 


8. Gefangene überzeugen, di 


9.Diejenigen, die willens 
rieren, nachsichtiger beha 
die es nicht sind, 


10. Diejenigen, die sich u 
halten, bestrafen. 


ll, Systematisches Vorent 


stimmen, 


13, Auflösung. aller Gruppe 


den Gefangenen, daß sie v 
Grdnung aufgegeben und vSr 


15. Zerstörung jeder emot 
ung. 


bedingungen nach Hause od 
schreiben, 


17. Zugang zu Publikation 
lichen und erlauben, die 
ches Material Peinhalten, 


Normen’ be- 


: erstörung, des Bre 


Edgar Schein. 


wußt unklar bleiben und dann Druck auf sie 
ausüben, damit sie, um dem Druck zu entgehen ” =. 
und eine Atempause/Vorteile zu erhalten, sich 
an das Gewünschte anpassen. " , . ne 
19. Die Individuen,.deren Willenskraft mehrere 
in eine 


Male geschwächt oder zerstört wurde, 


Lebenssituation mit mehreren anderen bringen: ı 


die in ihrem Denken schon mehr angepaßt sind 


und deren Aufgabe es ist, weiterhin die emot!o 


nale Unterstützung des Individuums zu zerstören. 


20. Anwendung von Techniken zur Charakterschwäch- 


ung wie: Erniedrigung, Verunglimpfungen, ‚sehr 
en, um Gefühle von Schuld, Angst und Beeingluß® 


barkeit auszulösen - in Verbindung mit Schlafent 


zug, einem strengen Knastregime und regelmätig” ; “ i 
. L jäge der‘ ‚einzeln ab eschibssenen "Blöcke 
wiederkehrenden Verhören. . EEE j 
ü . ae „Heist schon darauf Kin, ‚das Massenaufstände 
vetg.s wie in den Großknästen möglich,,, hier 


21. Allen unaufrichtigen Versuchen den Drue 
eute 


% 


schon im Keim erstickt werden. Lange, aneinan- 
"Bergereihte Zeilenflure Jläch "pennsylvänischem 
gystien" 'gibt.es- nicht mehr; nur noch "yerhal- 
! sänderungsblock&"; "geilstesgesundheitsblocks", 
eine 2 und. ‚die techhischen Einheiten. 


von Zellenkameraden nachzugeben, mit ern 


Feindseligkeit begegnen. 


holt darauf hinweisen, wo er in der Vergangeı 


heit oder in der Gegenwart nieht einmal sein 


sschützt, keine Hauern. Der 


eigenen Grundsätzen und Werten gemäß geieb 


23. Durch Aufhebung des Drucks und Akzeptie ung 


als menschliches. Wesen gehorsames und. unter: 
as den Gehirn- 
ir 


würfiges Verhalten belohnen, d 


wäschezielen entspricht. 
ich! 


24. Schaffung von sozialer und emotionaler 
auf Grund einer diffe- 


Unterstützung, die das neue Verhalten verstäck 


Hier braucht wohl nichts mehr hinzugefügt . 1 Bematatetunnr eine 
werden. Dieses Programm spricht für sich ‚die, es ermöglicht die 
Ihren architektonischen Niederschlag £inde Ba 1; 
Solche Programme in Knästen, wie 2. 8. dem in! 3 anne! Im abe ku re nm \ Intensitäten durch“ 
Marion (Illinois, USA}, dem 1976 gertigg 
Stellten "Federal Center of Correotional 


Research" in Butner (North Carolina, usä)r: 
der Hochsicherheits- 
sowie dem 2,46 


.grändig und sprunghaft,beschriebene Entwick- 
"Aung des "Strafens als. Angriff auf den Körper", 
zur "Strafe als Angriff auf Geist, Bewußtsein, 
"Identität" an, 80 wird ohne weiters deutlich, 
:daf. es hierbei nich, um: irgendeine Form der 
Bögenannten Resozialisterung geht: sonderri 


in den "toten Trakten” 
kKnäste von Celle, Moabit u.ä. 
im Bau befindlichen Modellknast in Berlin- 
bei dem "der Justizsenator tel 


Plötzensee, 


absolutes Neuland für den deutschen Gefäng 


nisbau beschreite. (...) das Berliner. 'gefäng: 


nismodell sei der Beginn einer Serie anniä 
so nac 


Haftanstaltsbauten im Bundesgebiet”. 
bauleiter Darge im Berliner, Tagesspieat 


Da mie aber keine genauen Grundrisse ‚den 
Gefängnisse dieser Hochsicherheitseinh 
("maximum security unit") zur Yerfüguf 


Stehen, hier einige Bemerkungen. zu. dem 
“@rwähnten Knast in Butner 


Allein des äußere. Anblick, auf die. Raus 


- Schaut. man sich ae) bis, hier, wenn auch unvolt- 


m nr man nn 


u. 


Tee Ks man on mm ng nn Sen Kan Arm namen 
* 


ADULT MEN 
MENTAL HEALTH 
BLOCK 


OUTH 
MEN HEALTH. 
BLOCK 


MAINTENANCE 
CENTRE . 


RECREATION YARD BEHAMOUR 


MODIFICATION, 
BLOCK. 5 


BEHAVIOUR 
„MODIFICATION 
BLOCK - 


u ann nme 


PERREREN 
_____ Fonkle wire meih fence 


sondern Erhaltung des Staates. Es ist nicht 
vom Gesetz auszugehen, sondern von dem 
Entschluß: der Mann muß weg!” 
Eventuell vorhandene Parallelen zu den heutigen 
Verhältnissen zu ziehen bleibt dem Leser über- 
lassen, Mir fehlen, angesichts der beschriebenen 
Entwicklung hin zur bewußten Zerstörung und 
Vernichtung von Menschen,die Worte für einen 
sonst so üblichen "abgerundeten zukunftswei- 
senden” Schluß auf dem dann doch so geduldigen 
Papier! 


Daher hier noch zwei Zitate aus Briefen 
Ulrike Meinhofs aus dem toten Traktı: 


"Aus der Zeit 16,8.72 - 9.2.73: 


Das Gefühl, es explodiert einem der Kopf 
(das Gefühl, 


die Schädeldecke müßte eigent- 


WOMEN 
MENIAL Heaumm 
JOCK 


3 BEHAVIOUR f la l 


MODIFC, 
„BLOCK y on 


RO 3\e} HOBO m | 

[u | 

| 

! 

I 

R | 

| 

[2 | | 

lich zerreißen, abplatzen i “ ' | 
das Gefühl, es würde einen.d ekönnärk | 
ins Gehirn gepreßt.. . . | 


das Gefühl, das Gehirn so 
allmählich Zusammen wie Ball 
das Gefühl, man Stünde unu 
lich unter Strom, 
das Gefühl, 
weggehackt- 


das Gefühl, man Pißte sich 


Leib, als wenn man das Was 
kann- 

das Gefühl, die Zelle fähr 
macht die Augen auf: 
mittags, wenn die Sonne re 
sie plötzlich Stehen, 


Fahrens nicht absetzen, 


Han kann nicht klären, ob man wor pieber 


oder vor Kälte zittert- 

man kanm.nicht klären, warum man 2Zittert - 
man friert. 

Um in normaler Lautstärke zu sprechen: 
strengungen, wie für lautes Sprechen, East 


Brüllen- , \ 


An- 


‘dag Gefühl, man verstunnt- 


man kann die Bedeutung von Worten nichtimghr. 


identifizieren, nur noch raten- 
der Gebrauch von Zischlauten - SıB,tz,Sch 


ist absolut unerträglich- 
Wärter, Besuch, Hof erscheint einen wie aus 


Zelluloid- 


Kopfschnerzen- re 


flashe- . be, 
Satzbau, Grammatik, Syntax suahe nenn anf 
trollieren.. j “ = BR 
Beim Schreiben: zwei Zeilen - man kann am, 


Ende der zweiten Zelle den Anfang der ersten. 


nicht behalten- 
das Gefühl, innerlich auszubrennen- 


das Gefühl, wenn man sagen würde, was‘ ist 
das wäre, wie 


wenn man rausgelassen würde, 
anderen kochendes Wasser ins Gesicht zisch Br. 


wie 2,B. kochendes Trinkwasser: das einen 


lebenslänglich verbrüht, entstellt- 

Rasende Agbressivität, für die es kein Ve 
gibt. Das ist das Schlimmste. klares B 
daß man keine Überlebenschangen hat; vörlig 
Scheitern, das zu vermitteln? Besuche hinter: 
lassen nichts. Eine halbe Stunde danach kann: 


man nur noch mechanisch rekonstruieren, ob E, 


der Besuch heute oder vorige Woche war- 
Einmal in der Woche baden dagegen bedeutetä. 


einen Moment auftauen erholen- hält aug für 


ein paar Stundenan- 
Das Gefühl, Zeit und Raum si 


nd ineinander, Y Ye 


schachtelt- - u 
das Gefühl, sich in einem Verzerzapiegel # 


befinden- torkeln- . 2, 


ewuntsein Bu 


daß man was 


Hinterher: fürchterliche nuphorie, , 
. Be 
hört - über den akustischen Tag- und Wach 


Unterschied- . —; u 


Das Gefühl, daß jetzt die Zeit abfließt, @ 
das ‚Rückenma % 


Gehirn sich wieder ausdehnt, 


"geht." 


.2) Dusche, 802: 


‚wieder ruhtörbackt über Wochen. 
"Das Gefühl; als Sei einem die Haut abgezogen 


B 


'vorden.” 


(Dezember 19782) . 
"Ohrendröhnen, Aufwachen, als würde man veF- 


- prügelt. 


Das Gefühl, "man bevege sich sn eitlupe. 
Das Gefühl, sich im einem Yakuum zu befin- 


j den, als. sei man in Blei eingeschlossen. 


Winterher:- Schock. Als sei-einen eine 
Eisenplatte auf den. Kopf ‚gefallen. 


Vergleiche, Begriffe die einen da ärin ein- 
‚fallen: j 


eeuronejserrasneoie-[neumeeheaspoitertsomiet: 
wo den Typen durch die Beschleunigung die Haut 
Flattgedrückt wird- 

Kafkas Strafkölonie- der Typ auf dem Nagel- 
brett- pausenloses. A hterbähnfahren.. 

Zum Radio: Es verschärft minimale Entspannung, 


‚als wenn man 8.8. von Tempo 240 auf 190 runter- 


h D 


Pr Rudolt ‚Quanter:. Deutsches Zuchthaus- ‚und 


(Gefängniswesen, 8. 66 


alstruktur und Strafvollzug 


Br Carl’ Weleker von. Rotteck: Artikel. ‚über 


; Besserungsstrafe in Staatsiexikon '3.Aufl. 


"arardi, [ 


ara. Orr ‚8110 


.8) v.Bippel: zitiert in H.J. Graulr a.a.0. 


8.12l 


9) Bennet: in 'Autonomie', Nr,2 1380 


.10) Autonomie Nr, 2 1980, 8. 19 . 
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Kool 
N0 Cohimna Dura an Nestor Mach. 
Zu erwähnen et AUF einige 


glanen,ordnen , 
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„6. ,demn schwarzer black 
nmal sinds 2- 
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m Star 
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dia ersten scheiben klirren 
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7 
ö 
Bd 
= 
& 


[3 


Ni 
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Das unm 
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ne 14/b Klappe jetzt ® 
ul eh, die bullen spielen nic 


Zurück zur siesmayTa 
Bunteruegs, die steine den Bebrauehewert ’ 
r Fe 
überall rein? schaut, 


uns vaussuss uns oainnn desto schöner wird erti 
** 


B i ; 
Per Bongeane M ulas kann ihn jJede(r) bei Ak 
wild in the streets. ii. bekommen: Rhizom-Bula 
’ 
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H/frau ihn ano. | 
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WAHLBOYKOTT - 

Für die vollständig überarbeitete Neuauflage 
unseres Buches "WOZU NOCH IN DIE PARLAMENTE?" 
suchen wir noch Berichte, 'Flugblätter, Plakate 
und Photos von Wahlboykottaktionen. Bitte sendet 
Solche Unterlagen bis spätestens 15.12.80 an: 

| TROTZDEM-VERLAG, Obere Weibermarktstr.3, 7410 

| Reutlingen 

in era 


Auf 
Anforderung. versendet der Arbeitskreis Karl 


Ein kommentiertes Verzeichnis zu Kinder-und Jugend- 
büchern, die sich im weitesten Sinne mit dem Thena 
Umweltzerstörung - Umweltschutz befassen, ist vor 
kurzem im SCHWARZWURZEL-VERLAG, Rokenstr.4, 7510 
Reutlingen erschienen. Fast alle verfügbaren Bücher, 
Schallplatten und Spiele (ca. 55 Titel) wurden. 
darin aufgenommen; das Ergänzungswerk wird jähr- 
lich durch Nachlieferungen aktualisiert. Das Ver- 
zeichnis umfaßt 80 Seiten und kostet 6,80 DM. 


| Liebk 
! siebknecht kostenlos die kleine Zusammenstellung — en — 


"Karl Li . . 
iebknecht - Briefe an seine Frau"; Der EMS-KOPP-VERLAG und der Versandbuchhandel 


AK KL nr . 
‚Eschersheimer Landstr.455, PETER WALTER bringen eine mehrbändige Serie 
6 

Antiautoritäre Arbeiterbewegung im 


Frankfurt 59 


Faschismus 
heraus. - Band I (Anarchosyndikalistischer 
Widerstand’ an Rhein und Ruhr) und Band II 
(Anarchisten berichten aus deutschen KZ's) 
den Adressaten bestellt werden: 


a.d.Schaftrift 22, 4470 


können bei bei 


Ems-Kopp-Verlag, 


Meppen 
Versandbuchhandel P.Walter, Stahleckstr.12, 


5000 Köln-5l 


Abonniert! 


Abonnenten werden nach der 


Revolution bei der Vergabe 
der Stellen im öffentlichen 
Dienst bevorzugt... 


dazu Thomas Kuderer: ... im 


öffentlichen Dienst war ich 
noch nie, werds auch nie sein. 
Dafür hab ich die Ehre ein 
"bafög-rentner" zu sein. 
Easy job. Vielleicht könnte 
mann/frau sich nach der 
Revolution einigen, diese 
Leute zu "prämieren". Zum 
Beispiel, "Rente" bis zum 


90. Lebensjahr! 


Jahresabo: 10.-DN 


Wiederverkäufer: 30% Rabatt 


\ \ Für Sendungen an Gefangene 
Damit solches "Polit- rufen wir zu Patenschaftsabos 


tockerLum" überhaupt nicht auf! 


PSK Stuttgart : 574 63-703 


mehr vorkommen ka 
nn, 
{Friederike Kamann,Reutlingen) 


demonstrieren "unsere" 


Industricebosse wilde 


Entschlossenheit und 


Schrecken vor keiner 


; Aktion zurück! 


Postleitzahl/Ort 


-bitle wenden - 


EIGENTUMSVORBEHALT 
Nach diesem Eigentumsvorbehalt ıst die Zeitschrift solange Eigen: 
{um des Absenders, bis sie dem Gefangenen persönlich ausgehändigt 
ist "Zurhabenahme” ist keine Aushandiıgung Im Sinne dieses Vor- 
Dehaltes Wird die Zeitschrift dem Gefangenen nicht ausgehändigt, 
so ıst sie dem Absender mıt dem Grund der Nichtaushändigung zu- 
niekzusenden Wird dıe Zeitschrift dem Gefangenen nur teilweise 
persänlieh- ausgehändigt, sa sind die nichtausgehändigten Teile, 


